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Peres: Noch keine echte 
Lösung für den Nahen Osten 


*W« Je« 

Lösungen im Nahen Osten sind 

noch keineswegs Arm bestimmt, 
wfcklidien Frieden In.diese Zo¬ 
ne der Welt zu bringen' 9 , crkEr- 
te gestern, vor der Versamm* 
fang der Jewish Agency in Je¬ 
rusalem, Israels Verteidigmigs- 
firfnktw Sdhimon Peres. F-r mg. 
. fe. auch; dass alle NebenHfeou- 
gen noch nicht so weit gefidjion 
sbdi an wirklich za «rachen, 
dass eine friedliche Lösung alter 
Nabostprobleme fcezgesteltt wer¬ 
den wird. 

Israels Verteidigungsminister 
machte die Mitglieder; der Je¬ 
wish. Agency darauf aufmerk¬ 
sam, dass die Vereinigten Staa¬ 
ten zwar den Versndi unter¬ 
nehmen, im Nahenr Osten eine 
grössere EinftasephSre zn er¬ 
reichen, dass aber nach wie vor 
die Sowjets imstande .sind, die¬ 
se Versuche recht, erfolgreich 
zn torpedieren.. Nach wie vor 
ist das “Ringen zwischen den-bei¬ 
den Weltmächten, um den ent¬ 
scheidenden Einfluss im'Orient, 
sehr. wichtig, aber inan dürfe 
wohl annehmen, dass, sie auf 
alle Fälle letzten .Endes- zn ei¬ 
ner Einigung. kommen.. werden, 
die auf. Kosten aller Naboststaa¬ 
ten gehen .wird. 

Die Versammlung der Jewish 
Agency in Jerusalem ging ge¬ 
stern abend za ende. Vorher war 


der frühere israelische Finanzmi¬ 
ttel Vorsitzende, Pinchas Sapir, 
sister, als Vorsitzender der 
Agency wieder ge wählt worden, 
ebenso wühlten die Delegierten 
den Haoptkassierer der Agency, 
Arie Oukzm, von den Libera¬ 
len, wieder. Änderungen in der 
personellen Zusammensetzung 
der . Agency gab es also nicht, 
daher ist" auch kaum mit ei¬ 
ner wirklichen Veränderung der 
Politik: der Agency zn rechnen. 
Die israelisdien. Vertreter bei 
dieser Tagung versuchten darauf 
hmzuweiseo, dass die' Probleme 
des' jüdischen Staaten ernster 
geworden sind, aber man darf 
wohl aanehmen, dass diese Ein- 
steOnngt bisher keinen Eingang 
in die Gedaokengänge der Dele¬ 
gierten gefunden hat 

Die Fraktion Cherot-Zobar m 
der Jahresversammlung der Je¬ 
wish Agency, veröffentlichte ge¬ 
stern eine offizielle Erklärung, 
in welcher sie deutlich darauf 
■hinwies, alle die Meldungen, die 
davon gesprochen hatten, Zöhar 
habe. mit geholfen, den- bisheri¬ 
gen Vorsitzenden ■ der Jewish 
Agency, Pinchas Sapir, wieder- 
zuwähfen, säen falsch. „Es 
lag nicht die geringste Notwen¬ 
digkeit dafür vor, Sapir zu wäh¬ 
len öder auch nur ihm das Ver¬ 
trauen auszusprechen", heisst es 


Krach am die Delegierten in Grossbrifannien 


vint i AmdBanden etony - ™ 
den Chef der Delegierten der 
lerish Agency in Greasbritas- 
nien ist zur Zeit auf ihrem 
Höhepunkt Dieser Streit berührt 
auch die Zionistische Föderation 
in England, sowie überhaupt die 
jüdischen Organisationen in die¬ 


sem Lande. . 

Wie mitgeteüt wird schadet 
dieser Krach der Sache der Ali- 
ja von Juden aus Grossbritao- 
nien ausserordentlich. Bisher 
ist nicht völlig geklärt, wo ei¬ 
gentlich wirklich die Schuld an 


in dieser Erklärung. „Sapir ist 
voriges Jahr für die Dauer von 
vier Jahren zum Vorsitzenden 
gewählt worden und das ist nach 
wie vor gültig. Daher brauchte 
keine Wahl stattzufinden und 
wurden die Stimmen von Ch'ernt- 
Zofaar bei einer solchen Wahl 

auch nicht benötigt", besagt die 
offizielle Erklärung der Fraktion 
der Zionmischen Organisation 
und der Agency. 
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CHADDAM NACH WASHINGTON¬ 
KONFERIERT IN LONDON 

Der syrische Anssemninister Abdul Asis Cbaddam 
führte gestern m London ansgedehnte Besprechungen mit 
seinem britischen Amtsko liegen Calagbnu. Danach reiste 
der syrische Minister nach Washington weiter, wo er so¬ 
wohl mit dem amerikanischen Secretery of State, Henry 
Bssingor, als auch mit dem Präsidenten Gerald Ford 
grundlegende Gespräche ab halten wilL Cbaddam folgt ei¬ 
ner Einladung der ameiifcaosclKB Regierung- filier sollen, 
wie Berichterstatter kommentieren, die Unterhaltungen, 
welche der Präsident und der Anssenminister der USA 
mit und Rahm geführt durch weitere Grund¬ 

lagen für einen Nahostfrieden untermauert werden. Da¬ 
bet bat auch Syrien seine Rolle zu spielen and man ver¬ 
sucht jetzt, Damaskus in diese Entwicklung ebenfalls ein- 
zubauen. 


Auf Grund der britisch-aegyptisehen Erklaerungen: 

London beschwichtigt Jerusalei 


Jerusalem (HM) — Der briti¬ 
sche Botschafter tu Israel. Sir 
Beruard Ledwidge, übermittelte 
gestern Aussen minister Jigal Al¬ 
lem die Antwort des britischen 
Ausseaminisfers James Cal- 
laghan auf Allons persönliche 
Botschaft vom letzten Samstag¬ 
abend. 

In der Antwort versichert Cal- 
laghan, dass die britische Re¬ 
gierung ihre Nahostpolitik nicht 
geändert habe. Diese Politik be¬ 
ruhe auf dem Grundsatz der 


Israel soll Verbindungen 
zur EG ansnutzen 


Tel Aviv (SEP) — „Auf Is¬ 
rael wird es ankommen, in wel¬ 
chem Umfange es den neuen 
Vertrag mit der Europäischen 
Gemeinschaft ausootzea wird, 
der dem Lande einen grossen 
Markt von Abnehmern eröff- 
,dieser Auseinandersetzung fiegt.net." In diesem Sinne änsseite 



nach 

Privatbesueh in Israel abgereist 


Jerusalem (HM) —. Der •äh 
neu- und InfonralfonsiniBfetBr 
der südabikauiseben Republik, 
Dr. Cornelias P. Midder ver- 


riums, begleitet worden, Jigal Alton zu einer fast eia - 

Israeli sch erseits wurde immer ständigen Unterhaltung empfan¬ 
betont, dass es sich um einen gen und 3m Mittwoch sprach 
iPrivatbesuch handle und dass'er über eine Stunde lang mit 
Hess gestern früh das Land nach!Dr. Makler auf dem Wege von]Ministerpräsident Rubin über 
einem zweitägigen Privafbesoch j New York nach Johannesburg • den Nahostkonflikt, die Paralle- 
und kehrte nach Johannesburg j in Israel zwischenlandete. Den-j Ten der israelischen und süd- 
znruck. Der Minister war von; noch wnrde Dr. Mul der gleich j afrikanischen Position innerhalb 
drei Mitarbeitern, darunter demjam Tage seiner Ankunft —{der UNO, wie auch über bflate- 
Generaldirekior seines Ministe-; Montag — von Aosseommister ’ rale Belange. 
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Dankes sagte znm Schluss 
der Vorsitzende der Israe¬ 
lisch-Deutschen Gesellschaft Dr. 

Scbaol Lewin. 


sich der deutsche Botschafter, 
Per Fischer, der Gast bei ei¬ 
ner gemeinsamen Veranstaltung 
der Israelisch-Deutschen Han¬ 
delskammer und der Israeüscb- 
Deatschea Gesellschaft war. 

Der Botschafter, der von den 
Zielen der europäischen Gemein¬ 
schaft aosging, unterstrich mit 
Nachdruck, dass Israel seinen 
Platz in der deutschen Politik 
hat. Es ist zu wünschen, dass 
ein Abkommen über den Nahen 
Osten erzielt werden kann, das 
auf der Basis des Beschlusses 
242 des Sicherheitsrates beruhen 
muss. Der Botschafter gab je¬ 
doch zn, dass die europäischen 
Länder im Oktober 1973 ihre 
gemeinsame Nahostpolitik ge¬ 
nauer formuliert haben und 
dass Grenzverändernng ■ durch 
Gewalt den Prinzipien des Be¬ 
schlusses 242 widerspricht 

Europa ist zu 90 Prozent von 
der Einfuhr von Erdöl ab¬ 
hängig. Daher ist jetzt der 
europäisch-arabische Dialog im 
Gange, der sich jedoch in 
keiner Weise gegen Israel rich¬ 
ten soll. 

Die Veranstaltung wurde vom 
Präsidenten der Handelskam¬ 
mer Israel-Deutschland. Dr. 
Mosberg, eingeleitet. Worte des 


Kino „G0RD0N”, Tel-Aviv 

Letzte Gelegenheit — letzte Woche! 

DIE CZARDASFUERSTIH 

Täglich ab 5, 7, 9 Uhr I 
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ZAHLUNGSUMLAUF 

GESTIEGEN 

Der Zahlungsumlauf stieg in 
dieser Woche um 51 Millionen 
H_ und erreichte einen Ge¬ 
samtbetrag von 3.7S0.881.423.- 
IL. 

24 STUENDIGER STREIK 
IN DEN HAEFEN 
Wegen des philippinischen 
Tankers, der -in Haifa liegt, tra¬ 
ten die Sceofiziere in allen Hä¬ 
fen Israels für 24 Stunden in 
Streik. Die Mannschaft des Tan¬ 
kers ging „aus eigenem Willen” 
an Land. 
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Wahrung des nahöstlichen Kräf- Likud-Abgeordneten Salman 


tegleichgewichts zwischen Israel 
und den arabischen Staaten. 

Insofern eine der beiden Sei¬ 
ten des Konflikts Waffen in 
Britannien bestellen wolle, müsse 
sie sich auch damit abfinden, 
dass die andere Seite ähnliche 
Waffenlieferungen beanspru¬ 
chen könne. 

Der britische Aussenminister 
betonte auch, dass seine Regie¬ 
rung die Sicherheitsrats-Be¬ 
schlüsse 242 und 338 keiner 
neuen Deutung unterziehe. 

Wie erinnerlich, batte der bri¬ 
tische Aussenminister am Mon¬ 
tag auch mit Ministerpräsident 
Rabin in London während des¬ 
sen Zwischenlandung auf dem 
Wege voo New York nach Lod, 
im Heathrow-Flughafen über 
diese Fragen konferiert Das 
Thema war vorgestern auch in 
der Knesset im Rahmen von 
zwei Tagesordnungsanträgen des 


Schowal und des UL-Abgeordne- 
ten Jehuda Schaari aufgerollt 
worden. 

UAiAlAiiAtAAiAAAAAAAi 


ARABER BEEVI 
BEFEST1GUNGSB AU 
BESCHÄFTIGT 
(WTi — Reservisten, welche 
kürzlich vom aktiven Dienst 
zu rück kamen, führten Klage 
darüber, dass Araber beim Bau 
der Befestigungen in den vor¬ 
dersten Linien beschäftigt «'er¬ 
den, u.a. im Golan und in der 
Jordansenke. 

Verteidigungsminister Schi¬ 
mon Peres gab diese Woche 
in der Knesset diese Tatsachen 
Zu. Er erklärte aber gleichzei¬ 
tig. dass bei diesen Arbeiten 
nur solche arabische Unterneh¬ 
mer nnd Arbeiter beschäftigt 
werden die vom Sicherheitsdienst 
Überprüft und für einwandfrei 
befunden wurden. 



.JjlND WIRTSCHAFTSPRO¬ 
DUKTE WERDEN TEURER” 
.Alle Erzeugnisse der Land¬ 
wirtschaft müssen sieb zwangs¬ 
läufig durch die Abwertung ver¬ 
teuern", erklärte gestern vor der | 
Finanzkommission der Knesset 
der Generaldirektor des Land- 
wi rtschaftsministeriums. 
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CARLTON HOTEL Ltd. NAHARIYA 

Hagaaton Blvd, 23, Tel. 922211 
Das schönste Luxushotel im GalD — 4 Sterne 
Käscher, unter Rabbinatsaufsicht 

• Piano-Bar allabendlich mit den Stars der italie¬ 
nischen Television. Eintritt frei .nur für 
Hotelgäste 

* Schwimmbad 

• Bridgekhib 

• Tennisplätze 

• Kinder-Spielplätze 

VOLKSTÜMLICHE PREISE BIS ZUM 15. JÜLI 
TELEFONISCHE PIATZBESTELLUN G 922211 


Yassir Arafat, der Chef der 
Terroristenbandcn des Nahen 
Ostens, wird sich, auf Einla¬ 
dung des ägyptischen Präsiden¬ 
ten. nach Kairo begeben, um 
mit Anwar es Sadat Besprechun¬ 
gen zu pflegen, wie gestern in 
der ägyptischen Hauptstadt he 
kannt wurde. Sadat übersandte 
Arafat die Einladung zu diesen 
Gesprächen durch einen Sou 
derdelegjerien, der Beirut be¬ 
suchte. 

Präsident Gerald Ford wird 
beute in Washington die not¬ 
wendigen Dokumente unterzeich¬ 
nen. durch welche seine Kandi¬ 
datur für die Präsidentschaft 
der Vereinigten Staaten von 
Amerika für die Wahlen, die 
im November des kommenden 
Jahres staufinden sollen, fest- 
gclegt wird Diese Mitteilung 
erfolgte vom Pressesprecher des 
Weissen Hauses in Washington. 

Ephraim Kischon. der be- 
! kannte israelische Saryriker. des- 
jsen Bücher in zu'anzig verschie¬ 
denen Sprachen erfolgreich sind, 
wird ia der letzten .Ausgabe der 
grossen amerikanischen Wo¬ 
chenschrift ..Time'* durch ei¬ 
nen anderthalbseitigen Artikel 
gewürdigt. Es ist dies das er¬ 
ste Mal. dass in der englisch- 
sprechenden Welt Kischon so 
starke Beachtung findet, ln den 
deutschsprechenden Ländern war 


ZIEHUNG DES MIFAL 
RAP AJ1S 
Bei der gestrigen Ziehung des 
Mifal Hapajis gewannen: 
rL 500.000 — Los Nr. 231998 
CL 100.000. Los Nr. 297819 
klL 50.000 — Los Nr. 331693 
1L J0.000 Lose Nr. 062310 und 
421273. Alle Lose mit der End¬ 
ziffer 3 erhalten den Einsatz 
zurück. 

(Ohne Gewähr! 
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EIN 8AFE 
IN IHREM HAUSE 
[ in der Wand eingebaut H. 780, 
elnschi tnscalladoo 
„SAFE* 

T-r. ScbJomo Hameiecö 83. 
TeL 230598 O. abds.: 888051. 
Beet Sehewa and SB fl bezirk: 
Tel. 057-78473 
Jerusalem und Wes ruf er: 

Tel. 02-2861710. 02-262310 
Haifa: Tel. 04-726573 
Bestellen Sie noch heute 

unseren Vertreter 
unverbindlich. 
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er von jeher Publikumsliebling. 

Keine feste Prämiensannne ist 
bisher für die Versicherung is¬ 
raelischer Ladungen, die durch 
den Suezkanal durchfahren, fest¬ 
gesetzt worden, wie gestern in 
London be kann t wurde. Jede 
Versicherungsgesellschaft soll 
sich r so hiess es in dem Bericht 
ans der britischen Hauptstadt, 
selbst damit befassen wie hoch 
sie das Risiko derartiger Versi¬ 
cherungen einschätzt. 

Ralph Nickenberg, zweiter Se¬ 
kretär der Sowjetbotschaft in 
London, kehrte gestern mit seil 
ner Familie in die Sowjetunion 
zurück, nachdem, wie die bri¬ 
tischen Zeitungen berichten, der 
Geheimdienst Grossbritanniens 
begonnen barte, seine Kontakte 
in England zu untersuchen. 
Nickenberg wird beschuldigt, 
in England Spionage betrieben 
zu haben. 

Erzbischof Makarios. der Prä¬ 
sident von Zvpem. führt zur 
Zeit einen Staatsbesuch in Sy¬ 
rien durch, und wird auch da¬ 
bei noch andere arabische Staa¬ 
ten besuchen, um die Sache des 
..griechischen Zypern" zu ver¬ 
fechten. Heute wird Makarios 
nach Kunettra auf den Golan 
Höhen kommen. 

Die USA haben gestern eine 
Wasserstoffbombe in der Wüste 
von Nevada zur Explosion ge¬ 
bracht .Es handelte sich um einen 
„unterirdischen Atomversuch”. 
In Las Vegas waren die Aus¬ 
wirkungen der Explosion klar zu 
spüren. 


DAS WETTER 

Trocken im Inneren des Lan¬ 
des. warm. 

Temperaturen: 

Jerusalem 19-29. Tel Aviv 20-28. 
Haifa 22-28, Golan Höhen 
16-27, Tiberias 38-31, Naharia 
2 1-29. Lod 17-31, Beer Schecra 
16-32. Ejlat 25-36 und Westsi¬ 
nai 19-30 Grad. 
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Deutsche 

Journalisten 
im Lande 

Eine Gruppe von Redakteuren 
deutscher Gewerkschaftszsitno- 
gen Bat soeben einen mehrwö¬ 
chiges Israel-Besuch begonnen. 
Die Journalisten folgten einer 
Einladung der für die inter¬ 
nationalen Beziehungen zustän¬ 
digen Abteilung der Histadrm. 
die in einem überaus regen Kon¬ 
takt mit dem deutschen Gewerk- 
scbansbund und den Einzelee- 
werkscbaften stebL Die Gruppe 
traf nach dem ersten eigentli¬ 
chen Besuchstag zu einem er¬ 
sten Gedankenaustausch im 
Hause des ..Dawar" Redakteurs 
Schlotno Schafir zusammen. 



Dffi ABWERTUNG 


Dawar sieht in den zwei 
Prozent Abwertung nicht den 
entscheidenden Umstand. Wich¬ 
tig ist die Tatsache, dass der 
Wert des Israel-Pfundes ab 
jetzt regelmässig und fast auto¬ 
matisch abnimmt. Die schlei¬ 
chende Abwertung bringt nach 
Ansicht der Wirtschaftswissen¬ 
schaftler viele Vorteile, sie 


Hieferschutzverbaende empfehlen 
Boykottmaßnahmen gegen Hausbesitzer 


Die Mieterschutz*erblinde set¬ 
zen ihren entschlossenen Wi¬ 
derstand gegen die vorgesehene 
Erhöhung der Mieten für Woh¬ 
nungen unter dem Mieterschutz 
fort und kündigten bereits an, 
dass säe allen Mietern raten 
werden, keine höheren Summen 
als bisher zu zahlen. 

Wie bereits seit Motuten aa- 
gcküodigt, beabsichtigt der 
Wohnbauminisier eine nochma¬ 
lige Erhöhung der Mieten tim 
44^r, die zumindest zu einem 
Teil schon im kommenden 
Herbst in Kraft treten kann. 
Der Minister will damit ein 
Versprechen ein lösen, das den 
Hausbesitzern schon vor vier 
Jahren gegeben wurde, aber erst 
vor einem Jahr mit der Mie¬ 
terhöhung am 39^> eine Zwi¬ 
schenlösung gefunden hatte. 

Die Hausbesitzer sind auch 
mit dieser neuen Mieterhöhung 
noch nicht znfrieden. Sie ge¬ 
ben zu bedenken, dass sie auf 
Grund der Mieterschutzvor¬ 
schriften. die nur eine Preisstei¬ 
gerung bis zu einem Drittel pro 
Jahr erlauben, erst nach Jah¬ 
ren für die allgemeine Teuerung 
entschädigt werden. Nach ih¬ 
rer Recbnnng können sie jetzt 
praktisch nur um höchstens 18% 
höhere Mieten, einnehtuen und 
müssen bis zum Herbst 1978 


warten, um einen echten .An¬ 
gleich an das heutige Preisniveau 
zu erhalten. 

Die Mieterschutzverbände prä¬ 
sentieren eine ganz andere Rech¬ 
nung. Sie geben zu bedenken, 
dass die Quote von 44% ge¬ 
nau genommen nur für Klein¬ 
wohnungen pro Zimmer und 
Monat berechnet werden kann. 
Für die Mehrzahl der Woh¬ 
nungen wnrden aber die Mieten, 
auf d. Gesamtwohnung um ge¬ 
rechnet, seit Müz 1971 um 
464% erhöht Einen derart ho¬ 
hen Anteil an den Lasten der 
Teuerung, den Mietern gesetz¬ 
lich geschützter Wohnungen anf- 
zubürdeu, muss nach ihrer Über¬ 
zeugung als schweres Unrecht 
bezeichnet werden. Zudem muss 
hierbei berücksichtigt werden, 
dass die meisteu der 42.000 
Mieter, die jetzt weitaus höhe¬ 
re Snmmen als bisher für die 
Bezahlung ihrer Wohnnngen 
aufbringen müssen. Pensionäre 
sind. In diesem Sinne äusserte 
sich Miosche Katzmann ans Hai¬ 
fa. der zugleich geschäftsführen- 
der Landesvorsitzander aller 
Mieterschntzverbände ist Chai 
Latif aus Jerusalem fügte hin¬ 
zu, dass vor allem die Bewoh¬ 
ner von Altbauvierteln die 
Opfer unsozial er Massnahmen 
sind. 


Abschluss der Saison bei der CEHTRA 


Tel Aviv. (Eig. Ber.l CEN¬ 
TRA. der Verband mitteleuro¬ 
päischer Landsmannschaften in 
Israel, führte soeben die letzte 
Veranstaltung der Saison vor 
den Sommerferien durch. Der 
nächste Abend wird erst nach 
Ende September stattfinden. 

In den Gil-Saelea in Tel Aviv 
begrüsste Vizepräsident Erich 
Lewin die Gäste und Mitglie¬ 
der und gab das Wort an Klaus 
Becker von der Stadtverwaltung 
Kassel, den Israelis heute be¬ 
reits durch seine Tätigkeit für 
israelisch-deutsche Kontakte be¬ 
stens bekannt. Becker sprach 
über diese Beziehungen auf 
menschlichem Gebiet nnd übte 
auch Kritik an so mancher ne¬ 
gativer Erscheinung. 

Dr. Ball-Kaduri berich¬ 
tete von der Aktion des Sam¬ 
melns historisch wichtiger Do¬ 
kumente. wobei nichts unbedeu¬ 


tend ist nnd alles dargebracht 
weeden sollte, am die Möglich¬ 
keit der Zusammenstellung ei¬ 
nes Werkes über unsere Zeit 
im Liebte des Judentums aus 
Mitteleuropa als Endziel zu er¬ 
halten. 

Das zentrale Referat an die¬ 
sem Abend hielt Martin Bielski 
CM. BIEL) von der Redaktion 
der ..rsraeT-Nachrichten”, der 
über deD Naben Osten ..nach 
der Wiedereröffnung des Snez- 
kanales” sprach. Ein interessier¬ 
tes Publikum dankte dem Red¬ 
ner für seine Ausführungen. 
Zum Abschluss gab Ernst Freu- 
denrbal, Vorsitzender des Ver¬ 
bandes der Kasseler in Israel, ei¬ 
nen Abriss der Tätigkeit der 
CENTRA bis Juni dieses Jah¬ 
res. Die Veranstaltung wurde 
von Erich Lewin, der den Vor¬ 
sitzenden Dr. Kaufmann in die- 
|ser Funktion vertrat, geschlos¬ 
sen. 


birgt aber auch Nachteile und 
Gefahren. Der Erfolg dieser 
ganzen Aktion hängt nun von 
der Fähigkeit der Regiernng 
ab, die Chancen, die sich für 
die Wirtschaft ergeben, maximal 
zu nutzen und die dem neuen 
System anhaftenden Fehler auf 
ein Minimum zu beschränken. 

Haarez glaubt an einen Er¬ 
folg der schleichenden Abwer¬ 
tung, aber nur dann, wenn man 
sie als Mittel und nicht als 
Ziel betrachtet. Selbst nach der 
Abwertungs-Entscheidung blei¬ 
ben die Ziele einer grundsätzli¬ 
chen Reform der Wirtschaft die 
gleichen: Die Regierung muss 
ihre Ausgaben kürzen und sie 

muss alles unternehmen, um die 
Kaufkraft der breiten Oeffent- 
Lichkeit zu reduzieren. 

Al Hamischmar halt die ge¬ 
troffene Entscheidung für rich¬ 
tig. da sie im Interesse der Wirt¬ 
schaft unausweichlich war. Es 
geht aber nach Meinung der Zei¬ 
tung nicht an, dass die Arbeiter¬ 
klasse die schweren Konsequen¬ 
zen der neuen Wirtschaftspolitik 
allein zu tragen haL Die Löhne 
müssen jede Preisbewegung mit¬ 
machen und jede Lebenshal- 
tungskosten-Steigerun? muss ei¬ 
ne automatische Anpassung der 
Löhne zur Folge haben. 

Hamodia zweifelt am Erfolg 
der Abwertung. Es ist nicht ein¬ 
zusehen. wie ständige Pfund- 
Entwertungen dazu beitragen 
können, dass die Wirtschaft ge¬ 
sunden kann. 

Schearim fragt nach den kurz- 
nnd den langfristigen Zielen der 
Regierung, die diese mit der 
schleichenden Abwertung anpeilt. 
Die Entscheidung über die Wirk¬ 
samkeit dieser Massnahme fällt 
das breite Publikum mit einer 
Reaktion auf die Beschlüsse. 

Omer betont, dass das neue 
System der Abwertungen ein 
wirksames System der Regierung 
sein kann, um das Exportvolu¬ 
men zu vergrossen und die Im¬ 
porte drastisch zu beschränken. 
Allerdings muss dabei genau auf 
die Einhaltung der Regeln und 
der einmal eingeschlagenen Rich¬ 
tung geachtet werden. 

DAS ISRAELISCHE 

VERHANDLUNGSTEAM 

Hazofe preist die Regierungs- 
| tentscheidung. Ministerpräsident 
; Rabio. Aossenrnmister Allon und 
Verteidigungsminister Peres wie 
bisher als Verhandlungsteam für 
mögliche weitere Verhandlungen 
zn bestimmen, als weise Ent¬ 
scheidung, Das gesamte Kabinett 
ist einstimmig der Meinung, dass 
diese drei Minister die lebens¬ 
wichtigen Interessen Israels 
nicht aus den Augen verlieren. 


Grossindustrieller William A. Robinson 
verstarb unter tragischen Umstaenden 


wandern er in Israel ein und 
eröffnete zunächst einen Kiosk 
in Tel Aviv. Nach Ausbruch 
des Zweiten Weltkrieges über- 


Der 70 jährige Gros&inds- 
strielle William A. Robinson 
fand nach einem Stutz ans dem 
16. Stockwerk in Tel Aviv den 
Tod. Während seine Familie von 
einem UnglncksfaD spricht ver¬ 
muten fast alle Beobachter ei- nahm er Transporte der briti- 
nen Selbstmord nach Wirtschaft-; sehen Armee von Erez Israel 
liehen oder familiären Sch wie-, nach dem Irak. Dann liess er 
rigketten. (sich in der Schweiz nieder, de- 

Es ist jedoch kaum anzuneh-i ren Staatsangehörigkeit er bis 
men, dass die Grossbetriebe in ■ zuletzt besass. Von dort ans 
Israel, die sich im Besitz Ro- unterstützte er auch die Haga- 
biosons befanden, darunter die na mit Waffenlieferungen und 
Brauereien „Abir w und „Ne-j stand hierbei in enger Verbin- 
scher” und die .^emUT-Wer-i düng mh Pinchas Saprr. Nach 
ke. in wirtschaftliche Sch wie- der Staatsgründung kam er wie- 
rigkeiten geraten sind. Mögli- der nach Israel, wo er zunächst 
cherweise sind aber in der die Textil werke in Beth Schean 

Bank, die er in der Schweiz ;imd Nazaret erwarb, die er spä- 
griindete und seinem. Sohn über- ter an den Clal-Konzern weiter¬ 
lassen hatte. Schwierigkeiten verkaufte. Statt dessen erwarb 
auf getreten. Zn all dem kommt er die beiden Brauereien nut 
hinzu, dass sich Robinson of- ihrer Monopolstellung in Israel, 
fenbar vereinsamt fühlte und un- Bald darauf gründete er die 
ter Depressionen litt. i ..Zenith"-Werke, die vor allem 

William A Robinson hatte Fernsehempfänger herstellen, 

eine äussersr erfolgreiche Lauf- Aach, übernahm er die Gene¬ 
bahn im Wirtschaftsleben auf-. ralagentor der „Singer*-'Nähma- 
znweisen. Er ist in Rumänien sch inen nnd von Uhrenfabri- 


geboren und in England anfge-j kanten der Schweiz, gründete ei¬ 
wachsen. Vor etwa 40 Jahren ne Fabrik für Plastikerzeugmsse 


VERBAND ehern. LEIPZIGER in Israel 

Montag. 23. Juni 1975, um 8.00 Uhr abds. 
veranstalten wir im Saale des Hotels „Ambassador”, 
Td-Aviv, Allenbysrr. 2 fgegenüber der Oper) einen 

UNTERHALTUNGSABEND 

Im Programm : NEUES TONBAND -KABARETT 
und heitere Vorträge (neues Programm) 
von OSKAR GRAU 

Unkosten beitrag, inkl. Getränk: IL 10.— 

Gäste hendichst willkommen DER VORSTAND 


in Mizpe Ramon und erwarb 
ein ganzes Stockwerk im »Ali- 

ia]ia”-Bürogebände. 

Die Gründung, die ihm an¬ 
scheinend keinen vollen Erfolg 
einbraebte, war die Robinson- 
Bank in Basel Die Leitung 
überliess er seinem Sohn Mi¬ 
ke, wahrend seine Tochter Ma- 
deleine in die Leitung seiner 
israelischen Betriebe ein trat. An¬ 
geblich soll ihn sein Sohn nicht 
hinreichend über die Situation 
in der Bank unterrichtet haben. 
Robinson gelangte daher zn der 
Überzeugung, dass die Bank in 
der Schweiz unter finanri cüen 
Schwierigkeiten leiden müsse. 
„Was nützt mär all das Geld, 
wenn ich als einsamer Mensch 
ohne Familie leben muss?”, soll 
er gefragt haben. Als er drei 
Tage vor seinem Tode von ei¬ 
nem Besuch in der Schweiz nach 
Israel ztnückkehrte. machte er 
einen sehr deprimierten Ein¬ 
druck. Dies stellten auch seine 
leitenden Mitarbeiter in Israel 
fest, mit denen er noch kurz 
vor seinem Tode sprach. 

Robinson hielt sich in der 
Wohnung seiner Tochter in der 
Pinkas-Strasse 50 (gegenüber 


dem Beth Hachajal) in Tel Aviv 
auf. Auf der Veranda dieser 
Wohnung im 16. Siockwerk 
nahm er ein Sonnenbad, wäh¬ 
rend sich die Familie seiner 
Tochter im Zimmer befand. 
Aber niemand war Augenzeuge, 
als er von dieser Veranda m 
den Hof stürzte und dort ant 
em parkendes Auto mit solcher 
Wucht aufprallte, dass die Front¬ 
scheibe zerbrach und Glassplitter 
in weitem Umkreis zerstreut 
worden. Im Ichilow-Kranken- 
haus konnte nur noch der Tod 
des Grossmdostriellen fe&tge- 
steflt werden. 

BE3SERE~srRASSEN 

EUER RAMÄT GAN 
IL 1.5 Millionen sollen für 
Ausdehnung des Strassennetzes 
m Ramat Gan und für die 
Erhöhung der Verkehrssicher¬ 
heit ausgegeben werden. Dies 
wurde bei einer Besprechung 
zwischen Vefkehrsmimster Gad 
Jakobi und dem Bürgermeister 
von Ramat Gan Dr. Israel Pe- 
led vereinbart Der Vertehrs- 
amuster betonte, dass die Be¬ 
handlung aller Verkehrsproble- 
me nach Schaffung einer Be¬ 
hörde für den gesamten Bezirk 
um Tel Aviv grundsätzlich ge¬ 
ändert weiden soll 



BIETET IHNEN GELDSPARENDE REBEN! 
„Excursioo Ticket" nach den USA ist billiger als eine 
Direktflugkarte nach Lissabon, Kopenhagen oder 
Stockholm. 

„Unlimited Flights” ln den USA (east) 2 Wochen $ 149.-; 
3 Wochen $ 179.- 

VERBULIGTE REISEN nach und in den USA. 
BUSTOUREN in und quer durch die USA. 
HERRLICHE FERIEN — billiger als Sie ahnen — in 
Rumänien, Österreich. Griechenland oder in der Türkei. 
Preiswerte BUSTOUREN in SKANDINAVIEN, 
SPANIEN, ITALIEN, JUGOSLAWIEN. 


WIR GEBEN MEHR ALS NUR DIE KARTE! 


IN HAIFA 

werden Anzeigen in deutscher Sprache für die Zeitung 

ISRAEL HACH RICHTEN 

wie auch für alle anderen Zeitungen angenommen. 

im Anzeigen-Baero „S C H A C H A R” 

HAIFA. Schapirastr. 13, TeL 662453 
nachts TeL 84267 — 86853 


Anlässlich des ERSTEN JAHRESTAGES nach dem 
Ableben meiner lieben Frau, unserer guten Mutter und 
Grassmutter 

GHANA (Aenne) NEU 

findet Sonntag, 22. Juni 1975, um 4.00 Uhr nachm, 
die ASKARA, auf dem Friedhof in Cbolon statt. 

Treffpunkt am neuen Friedhofceingang. 

DIE FAMILIE 


Die ASKARA and GRABSTEINSETZUNG 

nach meiner unvergesslichen Frau, unserer Mutter, Gross- 
mutter und Schwester 

LUNA ALKALAJVt 

findet Montag* 23. Juni 1975, um 16.00 Uhr, auf dem 
Friedhof m Nafaaria statt. 

Gleichzeitig danken wir, für die uns erwiesene Anteilnahme. 

Garte: DAVID-BATA 
. Sohn: XCKO 
and Familie 



Pappenspiel 

R0TKAEPPCHEN 

in hebräischer Sprache 
nach dem Märchen der 
Bruder Grimm 

bearbeitet und auf ge führt 
Gerda Oppenheim 
Henning Schoedter-Alberts 

TEL AVIV, 

Montag. 23.6.75, 

16 Ufa. ■ 

Kuftnrzeatrum. 

Kikar Malcbei Israel 19 

JERUSALEM. 

Dienstag. 24.6.75. 

18 Uhr 

Beit Hanaar Haiwri. 

Raw Herzog-Sir. 105 

Eintritt für Erwachsene 
nur in Kinderbegleitung. 
Karten zum Unkostenbei'.”^ 
von IL Z .— am Eingang. 
Sämtliche Einnahmen gehen 
als Spende an ILAN. 


Hotel »H0D« 

HERZUA AM MEER, TeL 938621 
Spezielle Preise bis zum 15. Juli 2975 
für Aufenthalt von mindestens 3 Tagen 

IL 92.- PRO PERSON, VOLLPENSION 

in DOPPELZIMMER (inkl. Steuer und Service) 

IL 103.- pro PERSON, VOLLPENSION 

m EINZELZIMMER (Inkl. Steuer und Service) 

* Ausgezeichnete Kascher-Koche 

• Alle Zimmer mit Privaffad und iniwaaniag» 


Sommerakfion wie Liqiridationspreise! 

EINIGE BEISPIELE: 

Mocbfilstofic, inländische! pro Meter 
bisher IL 40.- bis EL 90.- 

jetzt nor IL 20.- bis IL 60.- 

Moebelstoffe, aosländische, pro Meter 
bisher IL 85.- bis IL 130.- 

jetzt nur IL 55.- bis IL 100.- 

SPITZER* Tel-Aviv, Merkas Mis'chari (Matalon) 15 
Ausländische Velorplüscbe solange der Vorrat reich! t 


Erholungsheim MAALE HACHAMISCHA 

SUCHT 

KRANKENSCHWESTERN 

Wohnen am Platz Bedingung 
TeL 02-535191/2 


Vereinigung ehern. Koelner il Rheinlaendej 

' HAIFA 

Donnerstag, 26. Juni 1975, um 20.00 Uhr 
WIZO-Haos, Karmel, Moria Blvd- 50 

HANS HAR-0N, 

Haifa 

»BERICHT EINER OST ASIEN-REISE* 
Formosa — Hongkong — HawaB 
mit Lichtbildern 

Gäste willkommen 




FORUM — FESTSPIEL-FAHRT 

mit Hans Landsberger 

29.7.1975 — 27.8.1975 

VerlängenmgsmÖglicbkeit bis 10.9.1975 

SALZBURG * MÖNCHEN * BREGEN 
* BAD IGLS * WIEN 


Nur noch 3 Plätze zn vergeben 


PALEX TOURS 

HAIFA, Haatzmaul Rd. 59, TeL 524254—5—6 


LANGES Wochenende 
Karzer Preist 

II Id? t&Slicb 510 Pers ° a ’ m Doppelzimmer, 
*** “kl- Mahlzeiten und Stenern. ‘ 

Von Donnerstag nachmittag bis Sonntag nach 
dem Frühstück 

im Hotel MIGÜAL DANIEL 
em Strand von HemKn 

* GesundheitskJub 

* Schwimmbad 

* Tanz allabendlich 

* Spielsaal 

Dieses Angebot ist bis zum X. August 1975 giüti| 
Platzbestellnne im Hotel 

MIGDAL DANIEL 

_ Herzlia am Meer. TeL 930381 
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Freitag, 20. 6. 1975 


ISRAEL’ NACHRICHTEN 5mB^-|iWTh 



Annaeherung Karos .IM# taktische Verteidigung 


Die dramatischen Anstren¬ 
gungen der Amerikaner, die 
zeitweise fast atemberaubend 
annulieren, ein neues -Interims- 
abkommen Ägypten—Israel zu 
erreichen, wurden von einer 
hektischen diplorcatischen Ak¬ 
tivität im Orient selbst beglei¬ 
tet. In Washington traten die 
Gespräche Ford fbzw. Dr. Kis- 
singer.)— Sabin in den Vor¬ 
dergrund. In grösserem weltpo¬ 
litischem Zusammenhang be¬ 
trachtet bandelte cs sich jedoch 
nm mehr: das amerikanische 
Außenministerium versuchte, 
im Nahen Osten eine Gruppe der 
Gemässigten, vielleicht sogar ei¬ 
ne Achse Washington — Kai¬ 
ro — Teheran — Riad, zu 
schaffen, wobei der Konflikt 
Ägypten Israel auf einen Zu¬ 
stand der “Neutralisierung" ab- 
goftühlt werden sollte. Die 
Ägypter batten, so meinten je¬ 
denfalls die Amerikaner. ein 
so grosses Interesse an einer 

politisch-wirtschaftlichen Ei¬ 
nigung mit den USA. dass 
man den Faktor Israel in ih¬ 
rem “Herzen” für eine gewis¬ 
se Zeit neutralisieren konnte. 
Das Ergebnis wäre dann eine 
Hegemonie der USA im Nahen 
Osten. Vertreter de-, USA-Aus- 
.senminisleriutns wiesen dar¬ 
auf hin. dass Washington seit 
Jahren Jtracl und Jordanien zu¬ 
gleich militärisch unterstützt 
habe, obwohl der Staat des Kö¬ 
nigs Hussein zum arabischen 
Lager gehört, und die USA 
möchten sich eine gleiche Stel¬ 
lung auch in den Beziehungen 
zu Ägypten und Saudi-Arabien 
sichern, d.b. der Konflikt mit 
Israel solle die Beziehungen zu 
den Vereinigten Staaten nicht 
beeinträchtigen. 

GEGENAKTION 

ALLER 

'•GERADLINIGEN“ 

Vom arabisch-nationalisti¬ 
schen Standpunkt aus gesehen 
ist natürlich eine solche .Poli¬ 
tik weder konsequent noch ge¬ 
radlinig. und deswegen haben 
alle “Geradlinigen“ gegen die 
Aktionen der Vereinigten Staa¬ 
ten Schritte unternommen. Je¬ 
der handelte in anderer Weise, 
und in der allerletzten Zeit er¬ 
gab sich ein überaus interes¬ 
santes politisches Schachspiel 
im Nahen Osten: der ägypti¬ 
sche Präsident Sadat deutete in 
seinen Besprechungen mit Ford 
in Salzburg an, dass er sehr an 
wirtschaftlicher und militäri¬ 
scher Hilfe der USA interes¬ 
siert sei. Zugleich versuchte er, 
Freunde in ' Europa zu mobili¬ 
sieren: sein Außenminister Fah- 
zni besuchte England und Spa¬ 
nien. Tn Grossbritaaaisn kam 
er dem Ziel eines grossen Waf- 


Von YACH3N 


Ägyptens und Hessen durch 
"diplomatische Kreise in Kairo" 
verbreiten, dass Breschnew aus 
Verärgerung seinen Besuch im 
Ntistaar abgesagt habe. Lange 
Zeit «rar diese Visite der sehn¬ 
lichste Wunsch Sadats gewesen, 
nun strich Breschnew das Py- 
ramidenland nieder von der 
Besuchstiste. w-eil Sadat sich zu 
■sehr an Amerika angenähert 
und ausserdem die Kooperation 
Russlands mit Libyen angegrif¬ 
fen halte. Die Russen sind für 
"«Idente“, aber Veränderungen 
zugunsten der USA im Zeital¬ 
ter der de lerne sind ihnen un¬ 
sympathisch. Es darf nur Re¬ 
visionen zugunsten der Rossen 
geben, ■weil dies dann "naior- 
notwendige Entwicklungen im 
Kampfe gegen den Imperialis¬ 
mus sind“. 

Nervös war auch der Präsi¬ 
dent Syriens A»iad, obwohl 
sein Aussen minister Hadam 

auch zweck# "Beruhigung“ 
nach Washington eingdndcn 
war. Er benutzte die Tage der 
Anwesenheit Rubins in Washing¬ 
ton. um eine neue “Front” im j 
Nahen Osten vorzubereiten, au j 
der Syrien und Jordanien be¬ 
teiligt sein sollten und die nach! 
seiner Meinung der Ausgangs- j 
Punkt für eine neue “vereinig- [ 
te Ostfront“ sein könnte. Assad 
«ar sicher, dass Hussein ihn 
in Amman überglücklich emp¬ 
fangen würde, weil er wese nt- j 
lieh dazu hehragen wollt*. Jor-' 
dnnien aus dem Zustand inter- 
arabischer Isolierung herauszu- 
reissen und c< bei den arabi¬ 
schen Nationalisten wieder hof¬ 
fähig zu machen. Ausserdem 
spielte er mit der Tdee, Jorda¬ 
nien und die radikalen arabi¬ 
schen Palästinenser-Verbände zu 
versöhnen nnd selbst der "Kö¬ 
nig” der neuen Koalition zn 
werden. 

König Hussein nahm ihn 
mit allen Ehren auf. und auf 
den Strassen .jubelten dem Gast 
die Einwohner von Amman zu. 
schnell vergessend, dass erst fünf 
Jahre zuvor Syrien versucht hat¬ 
te, seine Partner nach Jordani¬ 
en zu schicken. .Aber König 
Hussein war gar nicht so will¬ 
fährig. wie Assad gedacht hat¬ 
te und ging nicht auf die ■weit¬ 
reichenden Vorschläge des sy¬ 
rischen "Bruders" ein, Hussein 
lehnte d ,- c Idee eines gemeinsa¬ 
men militärischen Kommandos 
ab. wenn auch in Verlautba¬ 
rungen davon gesprochen wur¬ 
de. <Ja«s "die Heere Syriens 
und Jordaniens eine Armee sei- j 
eil“. Er Hess sich nur r.uf die i 
Bildung: cirar Arbeite mein- j 
schaf; und die Schaffme einer 
Kommission ein. in der beide! 


doch unabhängig genug, am in 
der Palästina-Frage gegen Sa¬ 
dat and für die Extremisten 
aufzntreten. Habasch und Jib- 
ril erklären jetzt mit Nach¬ 
druck, dass sfch die “Mässi- 
Sling" Arafats als Fehler erwie¬ 
sen habe und sie klagen ihn 
fast des Verrates an. Am 5. Ju¬ 
ni hätten die Neuwahlen zum 
Nationalrar der Palästinenser 
stattfinden sollen. Niemand hat 


in and auf eine solche Strate¬ 
gie ein gehen wilL Arafat muss¬ 
te bestätigen, dass es beim Be¬ 
such in Moskau Meinungsver¬ 
schiedenheiten gegeben habe, 
und seit dieser Visite unterlas¬ 
sen cs die Rossen bei keiner Ge¬ 
legenheit. darauf hrnzuwräen. 
dass die Existenz Israels gesi- i etwas von Neuwahlplänen st¬ 
ehen werden müsse. Dazu sieht {hört, und die Führung der PLO 
der Ausruf Arafats in Tripolis j muss sehen, dass sie mit Hilfe 
im Widerspruch: "Wir wollen j der “Dritten Welt“ glänzende 
auch Haifa und Tel Aviv ha¬ 
ben“, und inzwischen ist die 
gesamte PLO wegen der An- 


in den Ängea des Westens 


parlamentarische Erfolge in 
den UN-Instanzen erringt, dass 
ihre Position im Nahen Osten 
uähercmg Sadats an die USA 1 jedoch geschwächt wird und 
In helle Aufregung geraten. Die | immer weniger Gruppen an ei- 
PLO-Leute glauben, dass Sa¬ 
dat am Ende bei ein esu In¬ 
terimsabkommen die "Sache 
Palästina“ für Jahre hinaus 
vergessen wird. A&ad. der 
ein gemeinsames "militärisches 
Kommando” mit den Palästi¬ 
nensern gründen wollte, hat 
praktisch nichts unternommen 
and sucht nur sie unter seine 
Kontrolle zu bekommen. Un¬ 
ter diesen Umständen hat die 
Erregung der Radikalen im La¬ 
ger der PLO zu genommen. Dr. 

Hub&vch und Ahmed JibriL als 


neu Erfolg der Palästinenser 
glauben. Die Verzweifefung 
bricht sich Bahn, nnd mit dem 
Terror?ki gegen das Dorf Ju- 
wal an der libanesischen Gren¬ 
ze wollten die PLO-Leute alle 
diplomatischen Entwicklungen 
I stören, die sich nach ihrer Mei¬ 
nung gegen sie richten. Ha¬ 
basch und JHoril erklären, dass 
die "Palästinenser die ersten 
Verlierer” im nuhustlicheo 
Schauspiel sein werden, und 
sie machen dafür Arafat mit 
verantwortlich. Ihre Antwort 


die Führer der Extremisten im ! icotet: Gewalt und noch em- 
PLO-Lager. reisten nach Liby- j mal Gewalt, und ohne Zweifel 
en. um dort eine neue Front 1 werden die PLO-Führer versa¬ 
ndt Gadafi zu schaffen. Der \ eben, durch Gewaltakte das ih- 
libysche Präsident nimmt zwar j nen unbequeme politische Spiel 
Waffen von den Russen, ist je- i im Orient zn stören. 


Die Möglichkeit eines neuen Von Dr.. WILLI THEIN 

israelisch — ägyptisch en Ab- -— - 

Kommens und des damit zwei- bezüglich' der' Verteidigung' am 
felsohne verbundenen Rückzu- Suez. Es gab genau genommen 
ges unserer Truppen im Sinai zwei Schulen: die eine trat da¬ 
wirft wieder die Frage der Ver-1 für ein. sich iti befestigten Stel- 
teidigungsdoktrin -auf. Es gibt!hingen zu' verteidigen, .■wüh- 
nnter uns nicht wenige, welche, rend die andern eine elastische 
! in diesem Zusammenhang be- j Verteidigung befürwortete, wel- 
haupten, die Barlev-Lmie sei | che vor allem von der Panzer- 
ieinewegs ■ deshalb gefallen. : truppe durchgefiBirt werden 
weil ihre Grundkonzeption; sollte, Die BarlevrLime stellt 
falsch war. sondern weil sie . ; -*n Grande ein Kompromiss zwi- 
nicht entsprechend dieser Kon |-eben beiden Doktrinen . dar. 
zeption verteidigt wurde. Es isi fSie stützt sich nämlich. sowohl 
zweifellos richtig und steht ci- • auf die. inzwischen vielfach, ao- 
gentlich schon seit langem aus-' gefeindeten Befestigungen an 
ser Diskussion, dass am 6. Ok- 'der Wasserlinie, wie auch auf 
tober 1973 die Besatzung der] die bewegliche Verteidigung 
Barlev-Linis auf einen AujrifS j durch Panzcreinbeilen, wel- 
un vorher eit et war. Aber mehr. che in den recht grossen Räu- 
noch: nicht alle Befestigungen j men zwischen den. einzelnen 
der Barlev-Licic waren an je- (Befestigungen zu operieren hat- 
nem Tage besetzt und die zurlteo. 

Verteidigung gegen lokale Ein-j Es will doch scheinen, als 


brikrhe bestimmten Tankeinhei- 
ten befanden sich bei Beginn 
des ägyptischen Angriffes zum 
grössten Teil nicht in der vor¬ 
dersten Linie. 

Alles dies sei zugesLuuien, 
aber es erübrigt sich keineswegs 
jene Konzeption zu überprüfen, 
welche der Barlev-Linie zugrun¬ 
de lag. Es ist inzwischen hin¬ 
reichend bekannt se worden, 


wäre dieses Kompromiss keine*-, 
wegs die gelungenste Losung je¬ 
nes Problems gewesen, vor wel¬ 
ches unsere Armceleftnng: in 
bezug auf die Verteidigung 
des östlichen Kanalufers ge¬ 
stellt war. Wir wollen hoffen, 
dass unsere Armeebehörden 
auch hier aas den Erfahrungen 
des Jom Kipptrr-Kriegcs gelernt 
hoben, aber es lohnt, die takti- 


doss nach dem Secbst&gc-Kricg: sehe DcALrin des Westens be- 
innerhalb der ArmeeleiLung eine i treffe . der Verteidigdng als 
lebhafte Diskussion . stattfand I Kampfform zn "betrachten. -Der 


Schreiber ’diesir Zeilen, welcher 
in den J3hreü J536—38 in der 
tschecbosiovafeschen . Armee 
diente; hatte damals in der Of¬ 
fiziersschule ' Gelegenheit, -die 
eisten Grundlagen der .'westli¬ 
chen ■ Verteidigimgsdöktrm zu 
lernen, wie sie aas den Erfah¬ 
rungen des . Eisten Weltkrieges 
gebildet worden waren- Im Jah¬ 
re 1937. im Kurs für Komman¬ 
danten. voh Sappeurzügen lern¬ 
te ich die ' praktische'. Anwen¬ 
dung dieser Prinzipien ken¬ 
nen and- im Jahre/193 8—als 
Kommandant eines Sappeur- 
zuges — sab Ich diese' Anwen¬ 
dung bereits- im IsergeMrge. an 
der deutsch-böhmischen Grün¬ 
te praktisch durchgeführL Ab¬ 
gesehen davon gibt es . genü¬ 
gend . Fachliteratur; ' cm: die 
Weiterentwicklung der westli¬ 
chen Verteidigangsdoitrin nach 
den Erfahrungen des Zweiten 
Weltkrieges, zu saldieren v -nnd 
cs. soll hier der Versuch ge¬ 
macht werden, die westliche 
Taktik der Verteidigung dar¬ 
zustellen ohne Bezug zu ueh-‘ 
xneu • auf unsere eigenen' spezi¬ 
fischen Probleme und Verhält-« 
nisse; ■ .. '? 

ZONEN STATT ZJNIJSN • ’ . 

Schon nach dem Ersten Welt¬ 
krieg war im Westen ^ klar ge¬ 
worden. dass' üu .modernen 
Krieg die Verteidigung .nicht 
(Fortsetzung auf Seite 4)' " 


fen geschälte näher. Der briti-1 Slaalen vertref-n sein seihen. 
sehe Premierminister Wilson hat -1 Die Schaffen? einer derartigen ] 
te mit Israels Regierungschef I Kom^l-cion war schon in den ! 
Rabin auf dessen Hinflug nach j Beschlüßen der r= r iar.-' 5 'i*;chcn ! 
den USA ein nnenwrieus Gc - 1 Kg-fe'-;«- von Rabat Vorge¬ 
spräch auf dem FIjipblr ;c j her inri^cn. und in Amman ■ 
London, das rieht nur der In-! *.t •-J;n nur *Jv d i ? Reich:-' 

formalion diente. Auch das J tior.en ■. 'ede-holt —wobei uie-' 

War'fenprob'cm kam zur S?ra-; mynd v. v«t. ob r! e praktische j 

che. und Wilson mu r $te r.ige-j n.i’-e« t ,J er ^en. : 

stehen. dass d;.r, ^iriscbaflPch I Wc'lre T.i-:e r-.-jh d;r e \. 
kranke Efjbnd keinen aride-j rci-e deckte Kopie Hus- 

ren Au^-vce habe, als Devisen i sein ?C:.rr. ? n nnf: der k'ei- 

dureh Wjffcncvporte zu ver- nc ^i r d MiwV.-u u. Ru- 

dienen. Die Engländer hecehrit-[ mär : cn und Jordari- 

ten damit den Weg. den dici cn «-ich noch r :, e Mcg- 

Franvosen. seit längerer Zsi: ge- j lichlreitcr. offen halten, 
hcn. Die«e heben alle Skrupel} 

z-ir Seite gedrängt und beite- ■ PlLAST—T-VS-iRIV 

fem Länder oh n e viel Cbcrle- ■ 7 >?.S 

gungen mit Waffen. Während i 1 ERGRÜND GEDRÄNGT . 

Aussen minister Fahmi in Lon- -- ■ j 

... . , .1 Ncmg riy-sem halt s:ch offi- I 

don werlie. rmuente der —rm- , - - , _ . - ., _ i 

■ j , . i ’-siler an oen Bc chlip-.s j 

mer rrshr ;n den \ orderprun i ! i.. m _ _ . 

„ __. _ ... ... - - r'OrSerc-Z von Rai:!, dass i 

trerencie — ae: pirsche Vizspra- 1 



. H tuscht %v. cfiis diese tat- 


SM»An,mn «bm Bateu:ni . Dic u-inms 


Inten, ums Sen hem,«n; dl . r pLO w<lll|< , d| G ^; et . 

S, 3 T.d der immnbttdKn a; , Al] ;~ E r,rt^itioT, 

f. w “ '7t cbnit .•«tlfflin “^cllsrc «„r:- K =!i 
den. J«5 d.«n KntjMMtenai lMd felinPsn Hmitc mülä „ ; 

*« fcW!*™ «S»te ttensn.',*,. Anfa nnd 

Die Russen reagierten etwas j acch seine rräiVaTen Mitspic-j 
nervös auf diese Aktivität 1 ler in der PLO sehej, dass nie-» 
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DM WOCBM FERM 
1 DER SCHWEIZ 
FÜR WENIGER 
ALS $ 450- 


Mit einem erstaunlich kleinen 
Budget können Sie diesen Sommer 
3 herrliche Wochen in den Alpen 
gemessen : Mieten Sie eine 
Ferienwohnung in einem der 
bekannten Schweizer Kurorte. 

Zum Beipiel in Engelberts: 

Miele (Wohnung für 2 Personen) 

Sfr. 990 

Verpflegung Sfr. 700 
Fahrten und Ausflüge Sfr. 250 
Ünterhaltunn und diverse Ausgaben 
Sfr. 200 
Gesamtausgaben für 2 Personen, 
für 3 Wochen Sfr. 2140 
das sind S 428.-pro Person 
(zum Kurs vom. 30.4.75) 

Die Feriemvohnunsen sind mit 
modernstem Komfort — einschliesslich 
Küche — eingerichtet und ermöglichen 
Ihnen, die Ferien ungebunden 
nach Ihrem eigenen Geschmack 
zu «estalten. 



fiir P.ciseasenr erzaehlt Urnen gern 
alles über Ferlenurohmingen 
in der Schweiz. Fragen Sie ihn — 
es lohnt sich! 


FSbgsn tsf unser Geschaef« — 

unser Kopf fsf nicht fn den Wolken. 
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ISRAEL NACHRICHTEN W1BP IVlBCIft 


Freftas 28. 6. 1978 


DER VERBRAUCHER LEIDET IMMER 

GESPRAECH MH DEM KNESSETABGEORDNETEN MOSCHE SCHACHAL 


Der jtrage Knesset-Abgeordne¬ 
te Mosche Schachal aus Haifa, 
der schon durch eine Reihe von 
Initiativen von sich reden 
nacht hat, und seiner Partei 
(Marach) unbequem wurde, ist 
seit einigen Monaten Vorsitzen¬ 
der des Landesbeiratos für Kon¬ 
sum entenschutz. 

Schachal hat ein undankbares 
Amt übernommen, denn seine 
beiden Vorgänger haben bei der 
Verteidlgimg der Interessen der 
Verbraucher keine überzeugen¬ 
den Erfolge erzielen können. 
Ausserdem ist der Konsumenten¬ 
schatz bis zum heutigen Tage 
anfgespalten, und es gibt sinn¬ 
lose Doppelarbett und Ver¬ 
schwendung auf diesem Gebie¬ 
te. Schachal erzählt: „In einer 
Zeitschrift fand ich Artikel, in 
denen über die Zersplitterung 
auf dem Gebiete des Verbran- 
chenchutzes bittere Klage ge¬ 
führt wird, und in denen auf 
Verschwendung hinge wiesen 

wurde. Ich müsste nur das Da¬ 
tum andern und könnte diese 
Artikel für die hentige Zeit un¬ 
verändert benutzen. Nicht viel 
hat sich auf diesem Gebiete ge¬ 
wandelt, und mein Landesrat 
hat gegen Sondertnteresscn 
schwer zn kämpfen.” 

Die bestehenden Konsumeaten- 
Scbutzverbände erhalten von der 
Regierung Geld für ihre Ar¬ 
beit. und Schachal wollte Aus¬ 
kunft über die Verwendung die 
ser Summen haben. Schachal: 
„Schliesslich handelt es sich um 
Staatsgelder, und mein Konsn- 
mentenbeirat ist die Oberste In¬ 
stanz." Bitten um Uebermitt- 
Jnng der Ziffern dieser Ausga¬ 
ben blieben unbeantwortet dar¬ 
aufhin wandte sich Schachal an 
das Handels- und Industriemmi- 
sterium, das zwar seiner Mei¬ 
nung berp flieh tote, aber keine 
Aenderung erreichen konnte. 
Schliesslich musste er Verbin¬ 
dung mit dem Staatskontrolleur 
aufnehmen, der ihm ausdrück¬ 
lich schriftlich bestätigte, dass 
die Konsumenten-Schntzverbän- 
de (darunter auch die Verbran- 
cb e r org anisation der Histadrut) 
verpflichtet sind, die erforderli¬ 
chen Auskünfte über die Ver¬ 
wendung von Staatsgeldern zn 
geben. Damit war die rechtli¬ 
che Seite des Problems geklärt 
aber die betroffenen Stellen wa¬ 
ren über Schachais Vorgehen al- 


Von J. E. PALMON 


les andere als begeistert and 
machten ihm bittere Vorwürfe. 

Mit verschiedensten Begrün¬ 
dungen wurde die Veränderung 
der Preise Sir Gefrierfleisch und 
für Zocker abgelehnt, o.a. wurde 
empfohlen, einen all g e m e in en 
Pool für Snbskiien zn schaffen 
und aus diesem Zweige zu be¬ 
rücksichtigen, die Defizite auf- 
weisen. Gegen diese Idee hat ach 
Schachal mit aller Schärfe aus¬ 
gesprochen. Er vermag nicht efn- 
zusehen, warum nichfleSsftmgsfä- 
bige Brancbea Vergfinstfgnngen 
etehen sollen, wenn saf ande¬ 
ren Gebieten die Preise znrikk- 
gegangen sind and man den Ver¬ 
brauchern einmal e ut g e genknm- 
raen bann». 

Bei der Frage des Gefrierflei¬ 
sches wurde da Kompromiss vor¬ 
geschlagen, um den für ihre Exi¬ 
stenz besorgten Geflügelhaltern 
im Lande entgegen ai kommen. 
Aber hier weist Schachal darauf 
hin, dass skh auch deren Ko¬ 
sten verringert haben müssen, 
da die Ausgaben füf die impor¬ 
tierten Futtermittel inzwischen 
erheblich znruckgegangea and. 
Während unseres Gesprächs 


war Schachal noch, verhältnis¬ 
mässig optimistisch und glaubte, 
da« z. b. dw Handels- und In- 
dustriemixüsterium in der Frage 
des Znckerpreises eine Revision 
vornehmen würde. Inzwischen 
ha» sich das Handels- und Indo- 
strieminzsterinm allein entschlos¬ 
sen, den Znckerprcts triebt zn 
senken. Die Begründung dabei 
ist, dass es ein Ansteigen des Ver¬ 
brauchs und mehr Ausgaben von 
Devisen fürchtet. Aehnlicbe Ar¬ 
gumente wird Schachal wahr¬ 
scheinlich bei den Debatten mit 
den anderen Winscbaftsnrinistern 
(vor »iTemi dem Fmanzminister 
und dem Landwirtschaftsmini- 
ster) zn hören bekommen. 

Der vorläufig noch sehr eifrige 
Vorsitzende des Konsumen tra¬ 
be irates gesteht zn, dass er auf 
grosse Schwierigkeiten der Mini¬ 
sterien und verschiedener Inter¬ 
essentengruppen stösst Seine 
Auffassung gebt dahin, dass der 
Vetbrauchezschutz dann am ehe¬ 
sten gewährleistet werden kann, 
wenn die Verbraucher sich selbst 
«heben o. gegen unberechtigte 
Ausnutzung Front mache wur¬ 
den. „Könnten wir auf einem Ge¬ 


biete eisen wirksamen Käufer- 
• streik organisieren, so würde dies 
ein grosser Erfolg seht-” Er' 
stimmt der Meinung zn, dass man 
mit Hilfe v. Anwälten‘(etwa nach 
dem amerikanischen Master), 
Prozesse gegen Gesellschaften 
führen solle, die unberechtigt 
Verb rauch ermte ressen negieren. 
Ein Masterprozess dieser Art ist) 
auf dem Gebiete des Wohnungs¬ 
wesens (dem der Verbrauch er¬ 
be trat auch seine Aufmerksam¬ 
keit zowendef) im Gange. Schar 
cbal will ferner durch einen Ge¬ 
setzentwurf zur genauen Defi-I 
menrag von Monopolen dem 
Verbraucher helfen, ist jedoch' 
schon auf Schwierigkeiten beim 
Justizmraisterinm gestossen. 

Zuletzt wollten wir wissen, 
was er zu dem so lange ver-l 
zögerten und so wichtigen Nah- 
rungsmittelgesetz zu sagen habe. 
Darauf konnte er mir antwor¬ 
ten. dass „sein Rat noch nicht 


Die taktische Verteidigung 
in den Augen des Westens 


den Entwurf dieses Gesetzes 
zwecks Stellungnahme erhalten 
hatte**. „Fürwahr. Schachal hat 
eine dornige Aufgabe vor sich 
und langer Atem wwd bei Sun 
notwendig sein, um Erfolge im 
Rahmen seines Rates zn en 
eben. 


ZnericK 

an schönster Lage 

DOPPELZIMMER 

kurzfristig zn vermieten. 
MARTHE GABUNGER 
Genend Gnban Quai 36, 
8002 Zürich, Schweb 


Medizinische PEDIKÜRE 
Fcsac hm er ze nT?? 

Sie b rauchen nicht zn leidenl 
Gehen Sb an 
Orthopädie URI EL 
HAIFA, Scfaapzra 8, 
TeL 640672 

Gmmnlstrftmpfe, gehottet» 
lagen, BAAenlolto and 


Milliardär« unseres Jahrzehnts cd 


Ke arabischen ölländer, die sich mit ihren MSEardm in die 
westliche Wirtschaft einkanfen «"J ans ihr die besten Stücke 
herataseöDeMen, sind Inzwischen auch an sehr umworbenen 
Abnehmern geworden, die Aufträge von entern nicht aHtägEchen 
Umfang vergeben. Daran Bisst sich ablesen, dass sie Vorhaben, 
wenigstens einen Teil ihrer enormen Mittel für die Entwicklung 
ihrer Länder und deren Bevölkerung zn verwenden. 

Es mutet allerdings etwas naiv an, daraus auf eine bemerke ns- 
werte humanitäre Gesinnung der Olpotentaten za sdtUessea. 
Tatsächlich sind nämlich dafür handfeste Überlegungen mass¬ 
geblich. Der Anfrnhr schleicht den Golf hinanf; die Stimmen, 
die von da* patriarchalischen Regtenmgsart, die von den herr¬ 
schenden FamÖfeH betrieben wird, nichts mehr wissen wollen and 
ein Mhspracherecht fordern, werden von Monat za Monat lauter 
und zahlreicher. Das Ende der Zdi ist abauehen, in der herr¬ 
schende Familien das and die Efamahmea ans seiner Förde- 
rang ab Ihr Privateigentum betrachten können. 

In ein paar Jahren wird rieb auch erst erweisen, ob man nicht 
doch » gross gesehen hat, ob der Umflmg und die Dauer des 
aogenbflckBcben IVfflHardensegens nicht fiboschäizt worden and 
ob <fic ras den teilweise enormen Projekten erwarteten Gewinne 
sich überhaupt je realisteren werden, imnaMa scheinen sich schon 
der doch sprichwörtlich reiche Scheich von Abu Dhabi und der 
Sohra von Oman fimozid über n om men za haben. Es mag sein, 
dass es anderen öffiünleni schon in ehi paar Jahren ähnlich er¬ 
geht, wenn erst einmal die Einnahmen znrödegehen, wie es be¬ 
kannte Wirtschafte- und FJnanrsachverstäjHfige schon Voraussa¬ 
gen, und der allgemeine Preisauftrieb alle Voransrechnungen da* 
Kosten der geplanten Fabrikanlagen ungültig werden Bisst Unter 
diesen Umständen ist EDe für die Ö lmilSar däre zn einem sehr 
w i c h tigen Gebot geworden. 

Die arabischen öllander ha-|in den Golfemiraten auf IS 700. 
ben im letzten Jahre durch eine in Abu Dhabi auf 45000, in 
Nutzung für sie günstiger Um-jQatar auf 17000. in Kuwait 
stände ans der Erdölerzeugung' auf 8 700. in Saudi-Arabien auf 
Beträge vereinnahmt, die sie, 4 400 und in Irak auf 975 DoV 
ein Jahr früher für völlig tm-jlar stellt Dagegen nehmen skh 
möglich gehalten hätten. Saudi- die 6000 Dollar in den 


glichen mit den 37 Millionen 
Ägyptens. Die Zahlen sagen 
nichts aus über den Stand der 
Entwicklung und die Lebenshal¬ 
tung der Bevölkerung. Jedenfalls 
hat das vom Himm el gefallene 
Manna bis jetzt noch nicht den 
Wohlstand für alle gebracht. 
Während die einen in klimati¬ 
sierten Häusern leben, in gros¬ 
sen Automobilen fahren, in Ka¬ 
sinos märchenhafte Summen ver¬ 
fielen und sich jeden Luxus 
leisten, trinken andere noch 
brackiges Wasser, hüten Ziegen, 
fehlt ihnen das Nötigste, steckt' 
die soziale Fürsorge noch in 
den ersten Anfängen. 

(Fortsetzung folgt) 


(Schluss von Seite 3) 

auf dem Linienprinrip aufge¬ 
baut -werden (kann, sondern auf 
Zonen, welche aus einem mehr 
oder weniger weitmaschigem 
NeOz von Feldbefestigungen be¬ 
ruhen, welche zwei Grundbe¬ 
dingungen entsprechen müssen: 
sie müssen nämlich imstande 
sein, sich rundum zu verteidi¬ 
gen und sie müssen auch im¬ 
stande sein, eine die andere 
durch Flankenfeuer za schützen. 
Die Grundlage einer solchen 
befestigten Zone bildet ein zu¬ 
sammenhängender Feuerplan, in 
-welchem Artillerie. Granatwer¬ 
fer, Maschinengewehre so mit¬ 
einander kooperieren, dass ihr 
Feuer , sowohl die Fläche vor 
der befestigten Zone als nach 
in ihr bedeckt Im allgemd- 
nen werden die Befestigungen 
so gebaut, dass jede sowohl 
ihre rechte als auch ihre linke 


OBWALDEN BLEIBT BEI 
DER „LANDGEMEINDE* 


Arabien sind 20. Kuwait um geradezu bescheiden ans. von 
die 7, Irak fast 8, Aba Dhabi} Ägypten mit seinen knapp 240 

Dollar gar nicht zn sprechen. 


In geheimer Wahl haben sich 
die Einwohner des schweizeri¬ 
schen Halbkantons 
dafür entschieden, die Tradition 
der offenen Abstimmung in 
staatlichen Angelegenheiten bei- 
zubebalten. Mit einer Mehrheit 
von 5351 zn 4094 Stimmen lehn¬ 
ten die Obwaldener den 

Vorschlag ab. die soge¬ 

nannte „Landsgemeinde", die 
Abstimmung durch Handaufhe¬ 
ben. abzusch affen. Damit bleibt 
USA. 1 die nnr noch in einigen Gebieten 


Nachbarin durch Flankenfeuer 
vor dem Feind schützen kann. 
Es gab seinerzeit im Isergebir- 
ge. zum Beispiel, eine eiste Li¬ 
nie von Befestigungen, die gar 
nicht imstande waren gegen 
die Front zu feuern, sondern 
lediglich Schiesscharten für 
Flankenfeuer hatten. 

Das Feuer gegen die Front 
übernehmen weiter rückwärts 
gelegene Befestigungen, also 
gewissermassen eine “zweite Li¬ 
nie“, obzwar der Be g r iff "Li¬ 
nie“ hier praktisch gar nicht 
anwendbar ist, denn nach die¬ 
ser '^zweiten Linie" gibt es 
noch eine ganze Reihe von in 
die Tiefe gestaffelten Befesti¬ 
gungen, welche teils Flanken¬ 
feuer, teils Frontalfener geben 
können. Dieses Feuer dient 
nicht nur dazu, die einzelnen 
Befestigungen vor dem Feind 
2 n schützen, sondern auch im 
Zusammenhang mit Hindernis¬ 
sen verschiedenster Art, den An¬ 
griff des Feindes' zu “kanali¬ 
sieren”. 

Die stärksten Hindernisse be¬ 
finden sich natürlich feind- 
wärts. vor der befestigten Zo¬ 
ne und bestehen aus Drahtver¬ 
hauen. Minenfeldern verschie¬ 
dener Art und An ti tank-Hin der- 
nissra. Die Drahtverhaue vor 
den vordersten Stellungen sind 
so gebaut, dass ihre vordere 
Seite von den Machinengeweb- 
ren der Befestigungen mit Feuer 
belegt werden können, sodass 
angreifende Truppen, welche an 
diese Hindernisse geraten und 
Obwalden if c durchbrochen versuchen, 
im Flankenfeuer der Maschi¬ 
nengewehre aufgehalten und 


4, Qatar beinahe 2 und Oman 
rd. eine Milliarde Dollar zuge¬ 
flossen. 


Diese Zahlen sind das Ergeb¬ 
nis einer mechanischen Division: 

Aber auch Dubai und Bah-1 Saudi-Arabien hat vielleicht 8. 
rein haben ihre Kassen tüchtig 1 Irak 7, Kuwait ohne die vielen 
auf ge fallt. Die Statistiker haben Fremdarbeiter eine halbe Mil¬ 
errechnet, dass in einzelnen die- lioo, die Golfemirate höchstens kampf vom ns gegangen, in deren 
ser Länder das Pro-Kopf-Ein-j 160 000, Abo Dhabi allem kaum Verlauf sogar eine Bombe un- 
kommeu in einem Jahre auf das. mehr als 60 000 und Oman viel- ter dem Auto eines Gegners der 
Dreifache anstieg and sieb jetzt leicht 800000 Einwohner, ver- „Landsgemeinde" explodierte. 


der Zentralschweiz geübte Tra¬ 
dition der direkten Demokratie, 
die mit einer persönlichen Be¬ 
fragung von Mitgliedern der Re¬ 
gierung emh ergeht und ihren 
Ursprung im Mittelalter hat, in 
diesem Kanton erhalten. Der Ab¬ 
stimmung war ein heisser Wahl- 


vernichtet werden. Dieses Ma- 
schinengewehrfeuer wird ver¬ 
stärkt durch jenes von Granat¬ 
werfern und von Artillerie. 

KANALIS ATIO N 
DES ANGRIFFES 

Die Befestigungsanlagen sind 
so gebaut, dass sie feindliche 
Angriffe “kanalisieren”, das 
heisst in einzelne “Ströme“ zer¬ 
legen, welche in scheinbar freie 
Lücken in der befestigten Zone 
Vordringen. Diese offenen Lük- 
<ken sind aber in Wirklichkeit 
Kanäle, eu deren beiden Setten 
Befestigungen angelegt sind, in 
welchen sich auch und vor al¬ 
lem Antitank-Waffen befinden. 
Die Kanäle selbst sind mit An- 
titauk-Hindermssen und mit .An¬ 
titank-Minen versehen. Feindli¬ 
che Kräfte — vor allem Panzer- 
truppen — welche in so einen 
Kanal gelangen, werden also 
von den Befestigungen zn bei¬ 
den Seiten des Kanals und je¬ 
nen, welche sich an seinem En¬ 
de befinden, unter Feuer ge¬ 
nommen und vernichtet. 

Diese Zerlegung eines feind¬ 
lichen Angriffes in einzelne 
"Kanäle” hat den Zweck, die 
Hauptwncht der Attacke zu 
vermindern, zu verkleinern und 
schliesslich in einzelne Teile zn 
zerlegen, welche separat ver-, 
nichtet werden können. Aller¬ 
dings muss man bei der Anla¬ 
ge einer solchen befestigten Zo¬ 
ne mit in Rechnung stellen, 
dass es dem Feinde gelinst, 
trotz, der Kanalisation in die 
Zone eiimidrincen. beziehungs¬ 
weise sie zu durchbrechen. Für 
einen Einbruch . in die. Zone 
sind mobile Reserven vorgese¬ 
hen. , 


IM NACHTKAMPF 


Die moderne Technofogie eiv 
mögliche es. mit Hilfe von in¬ 
fraroten Strahlen auch bei 
Nacht zu kämpfen und vertei¬ 
digte' Zonen anzngreifen. Es 
ist also rm umgänglich 
auch der Verteidiger entspre¬ 
chende Geräte besitzt, so znm 
Beispiel sind moderne Tanks 
mit einem infraroten Schein¬ 
werfer ausgerüstet und mit ge¬ 
gen infrarote Strahlen empfind¬ 
lichen Fernrohren. Der Tank 
strahlt also sein Ziel mit dem 
schwarzen Licht” des infraro¬ 
ten Scheinwerfers an und der 
Panzerschütze im Tank siebt 
mit seinem infraroten Zielfern¬ 
rohr das so angestrahlte Ziel 
fast wie im Tageslicht Ähnli¬ 


che Vorrichtungen gibt es auch 
für andere Waffen, wie zum 
Beispiel Maschinengewehre, 
Handfeuerwaffen, nnd ähnliches. 
Der Verteidiger muss also 
ebenso infrarote Scheinwerfer 
und Zielfernrohre haben wie 
der Angreifer. 

Die Entwicklung ist aber da¬ 
bei nicht steben geblieben. Es 
gibt heute -bereits besondere 
Naditfernrohrc, welche an Vor¬ 
richtungen gekoppelt sind, wel¬ 
che dos auch in einer dnnklen 
Nacht vorhandene Licht sam¬ 
meln und vielfach verstärken, 
sodass man in diesem verstärk¬ 
ten Licht ebenfalls sehen und 
zielen kann. 

SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die obige Darstellung ist 
ganz allgemein und beseht sich 
durchaus nicht auf die israeli¬ 
sche Verieidigungsdoäctrin, aber 
wir wollen doch hoffen, dass 
unsere Doktrin —zumindest 
nach dem Jom- Kippur-Kriege 
— vodi Westen gelernt hat nnd 
auf ähnlichen Prinzipien aufge¬ 
baut sein wird wie sie hier ge¬ 
schildert wurden. Eine nach 
diesen Prinzipien befestigte Zo¬ 
ne dürfte wohl kaum mehr ko¬ 
sten als eine nach den Prinzi¬ 
pien der Barlev-Linie gebauten 
Verteidieumslioie. Um das Bild 
zu vervollständigen, sei hier 
fest Gestellt, dass eine solche be¬ 
festigte Zone sich kaum von 
dem umliegenden Terrain unter¬ 
scheidet Die Befestigungen 
sind nämlich so niedrig wie 
nur möglich gehalten, und die 
Schiesscharten liegen nahe dem 
Erdboden. 


Dadurch schon unterscheidet 
sich ein modernes Befestigungs- 
System von jenem der Barlev- 
linie, wo die einzelnen Be- 
[Ästiguncen wie Hügd am Ka¬ 
nalufer emporragten und vom 
Feind daher genau festgestellt 
werden konnten. Auch die be¬ 
festigten Zonen des Westens 
stellen eine Kombination zwi¬ 
schen dem statischen Kampf 
der Befestigungen nnd dem 
mobüra Kampf der Panzer¬ 
reserven dar. Diese Kombina¬ 
tion beruht aber auf anderen 
Grundsätzen als jene, welche 
bei der Barlev-Linie zur An¬ 
wendung kamen und — so 
darf man wohl sagen — einer 
moderneren Auffassung entspre¬ 
chen als jene, anf welcher un¬ 
sere Verteidigung des Kanal- 
ofers bis zum Jom Kippur- 
Krieg aufgebaut war. 


►ACHTUNG - TEILNEHMER DER TOUR 4, 
SKANDINAVIEN - ENGLAND- SCHOTTLAND 



die sich bis uxn 1.7.1975 eingeschrieben haben 

zahlen den alten Preis 
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Sandwiches im Lande Israel 


Für unsere Hautpflege gibt es keine (Preis)-Grenze 
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Feuchtigkeit ist das A- und 
O unserer Hautpflege. Gemeint 
ist aber keineswegs die unan¬ 
genehm höbe Luftfeochtigkejt 
Xi uns ün-Lande, -die unse¬ 
rem Teint schadet, weil sie so¬ 
wohl dem Körper wie der 
Haut die lebenswichtige Feucb- 
. tigkeit entzieht. 

Je jünger die Haut (also der 
Mensch), desto unverbrauchter 
sind die Gr-undsubstanzrn. Der 
Abbau beginnt bereits mit An¬ 
fang der zwanziger Jahre, lan¬ 
ge Haut ist glatt Runzeln und 
Falten stellen sich «nit 5kber_- 
heit ein, Xi der einen froher, 
bei der anderen etwas später. 
Hautpflege ist notwendig; in 
' -unserem Klima ganz besonders. 
'Wir bewundern den glatten, 
zarten Teint der Engländerin 
‘ und Skandinaviern». Diese Frau- 
: en leben in regenreichen Ge¬ 
genden, ihre Haut wird von 
Sonne und heissen Winden 
'nicht aosgedörrL Dass sie uh», 
um unsere Sonne und gebrann¬ 
te Haut Xneiden, ist nur ein 
kleiner Trost. 

Cremes, die versprechen der 
'Haut die verlorene Feuchtigkeit 

VON GARTENBAU 
UND BLUMEN 

Ab nächste Woche werden wir 
•eine Ecke für Gartenbau und 
Blumen bringen, tan den zabl- 
- reichen Lesern, die seit Beginn 
des Erscheinens unseres Blattes, 
-um eine solche Ecke gebeten 
hatten, entgegenzukommen.' Wir 
werden uns auch freuen, wenn 
unsere Leser uns zu diesem The¬ 
ma schreiben, vielleicht entdeckt 
auch der oder jener . seine 
' Sch reibqoalitäten - zu dieser Fra¬ 
ge. ' ' • 


Je teurer — desto besser 

Von MARIANNE 


eu ersetzen sind nichts Neues. 
Jede Frau kennt ihren Hant- 
typ: Normal, normal mit fet¬ 
ten und trockenen Gesichtspar¬ 
tien; fett und trocken bis ex¬ 
tra trocken. Ober die Grenze 
des Gesunden hinaus. Jede von 
uns sollte nun ün Laufe der 
Jahre und des nicht aufeuhal- 
tenden Alters (oder Alterns) 
die ihr zusagende Creme gefun¬ 
den haben. 

CONTBVOUOS 
MOISTURE CREME 
REVLON bringt mm eine 
Creme: Conturaous Moisture 

Creme die, wenn sie hält, was 
sie verspricht eine Wtmdercre- 


tne zu sein scheint. Diese Spe- 
zralcreme ist für jeden Haut¬ 
typ; von fett bis sehr, sehr 
trocken geeignet, denn die 
Haut absorbiert nur, was die 
Natur braucht 

Ausserdem ist, — wie die 
Fachmimnm der Firma bestä¬ 
tigt — diese Creme nicht ”ai- 
tersgebandea". Mädchen beim 
Militär und Frauen in unserem 
Alter bis... zum Altersheim 
können sie als gleich geeignet 
benutzen. 

Das moderne Leben mit Um¬ 
weltverschmutzung, Zentral¬ 
heizung und künstlicher Küh¬ 
lung in den Räumen bean¬ 
sprucht unsere Haut über das 
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Er .war damals hoch klein und arm¬ 
selig; sicher gibt es keinen zweiten 
Flughafen der Welt, der so viele 
menschliche Tragoedien und Dramen 
erlebt hat, wie dieser. Wir alteingeses¬ 
senen Israelis koennen uns nur zu gut 
an die Zeiten erinnern, als wir, wenn 
auch nicht immer persoerüich invol¬ 
viert. Zeugen der erschütterndsten Sze¬ 
nen wurden. Ozeane hatten mit den 
dort vergossenen Traenen (zngefuellt 
werden koennen. Geplante und unver¬ 
hoffte Vereinigungen von Totgelaubten 
fanden hier statt. Familien, deren Mit¬ 
glieder auseindndergerissen und in alle 
Winde verstreut, viele Jahre nichts von¬ 
einander gehoert und gewusst hatten, 
in r J^od l fielen sie sich schluchzend 
in die Arme und alle Umstehenden 
weinten , ihrer eigenen Opfer geden¬ 
kend. Eine „Lod-Novelle" zu schrei¬ 
ben, sei einer groesseren Feder ueber- 
lassen, an interessantestem Material 
mangelt es gewiss rächt. 

Wir haben auf geholt. Unser heuti¬ 
ger „Ben^GuriOn-Arrporf hat inter¬ 
nationales Format. Gross, elegant, mo¬ 
dern, mit allen Errungenschaften der 
Technik ausgestaltet. Und wenn man 
dann mal, wegen fuenfstuendiger Ver- 
spaetung eines Flugzeuges, zwischen 
&—2 Uhr nachts wartend dort herum¬ 
stehen muss, so kann man nicht umhin 
vergleichende Betrachtungen anzustel¬ 
len. 

Da gibt es vor allem ein Riesenauf¬ 
gebot von bewaffneten Schutzengeln, 
die wir, vor den Terrorakten in der 
Luft, noch rächt kannten. 

In den diversen Ecken schlafen Hip 
pies auf Plastikmatratzen den Schlaf. 
der Gerechten -— tief und ohne Schlaf¬ 
mittel, Ihr Gepaeck besteht (die Benei¬ 
denswerten) aus einem Rucksack. In¬ 
halt: ein Hemd — eine Höse — eine . 
Garnitur Unterwaesche zum Wechseln 
— ein Pullover •— ein Handtuch und 
eine Zafmbuerste. Sie warten auf den 
Abflug am fruehen Morgen. Unter ih¬ 
nen viele Nichtjuden, die von keinerlei 
Sentimenten in das heüige Land ge- 
juehrt wurden, sondern nur der Sonne 
folgen. In Eflat wohnen sie mietfrei 
unter dem Himmelszelt, sich von selbst¬ 
gefangenen Fischen mehrend. An 
gleichgesinnter Gesellschaft mangelt es 
ihnen nicht. Hier trifft sich Jugend aus 


aller Weh — und diese Welt gehoert 
ihnen. Vielleicht haben sie sogar recht, 
denn so schoen ist die Welt nicht, die 
wir ihnen vorbereitet haben. 

Katholische Priester erwarten eine 
Gruppe Nonnen aus Rom. 

Hunderte junger Chassidim kommen 
aus Amerika zu Besuch nach Kfar 
Chabad. Sefardische Familien — 
..Grossvater, Vater, Mutter und Kind 
und naluerlich alle Freunde — erwar¬ 
ten das Familienmitglied, das in der 
grossen Welt auf Gold gestossen ist. 
Alle in der besten Schabbatkleidung. 
nät Bluemchen in den Haenden. Die 
lautstarken Begruessungen beginnen 
schon durch die dicken Glaswaende, 
die Wartende von Ankommenden trert-' 
nen. Eine schwedische Pilgergruppe 
wird von einer Delegation ihrer Bot¬ 
schaft erwartet. Ein alter, kranker 
Mann wird von einer Krankenscirwe- 
ster, die eine TropfInfusion haelt, auf 
einem Rollstuhl zur wartenden Ambu¬ 
lanz gefahren. Er ist gekommen, um 
im Lande seiner Vaeter zu sterben. 

Die Begruessungen sind jeweils dem 
Herkunftslande entsprechend: schrei¬ 
end, weinend, jubelnd, freundlich — 
sachlich und ebenso international wie 
unser Flughafen. Gruppen von Neuein- 
wanderem kommen aus Russland, am 
Haarschnitt und ihren Buendeln sofort 
zu erkennen. Uebemaechtigte, quaen- 
gelnde Kinder . blass, wie kein Israel¬ 
kind es je sein koennte und fuer un- 
sern Geschmack auch, etwas merkwuer- 
. dig gekleidet. Die winzigen Knirpse in 
Herrenanzuegen und Krawatten tun uns 
irgendwie leid. Bei uns ist ja das Kind 
.Seine Majestaet” und wir seine Skia- 
: ven. 

Durch die Sperren kommen die tot- 
schicken Stewardessen, von denen man 
glaubt, sie haetten ein tolles Leben, 
nachts um 2 Uhr sind die Aermsten 
tchon schwer abstrapaziert , rächt mehr 
ganz taufrisch und vom mechanischen 
Airportlaecheln ist auch keine Spur 
mehr vorhanden. Sie eu-beiten wie die 
Esel und werden, speziell auf der ,JEl- 
AT-Linie, nicht wenig schikaniert. 

Die Wiedersehensfreude mit unseren 
Lieben hat durch die lange Wartezeit 
und unsere Muedigkeit einen leichten 
. Daempfer erlitten — aber morgen ist 
ia ein neuer Tag. 

TAMAR 


normale Mass und verbraucht 
ihre Abwehrkräfte. 

Die neue Creme ist eine Be¬ 
reicherung der Revlon Serie: 
The Prescriptlon Series. Dass 
in der Creme ausser feinsten 
Ölen, Krfinlerextrakten, auch 
Pectin enthalten ist, ein Stoff, 
der besonders geeignet ist die 
natürliche Hautfeuchrigkeit za 
bewahren, ist kein Geheimnis. 
Was aber diese Creme von al¬ 
len andere o, hiiherigen Ihrer 
Art unterscheidet ist ... 
Fabriksgeb eimnis. 

Anwendung: 

FL.* die Anwendung gilt als 
Hauptregel: Die Qualität bringt 
den Effekt, nicht die Quantität 
... was den ersten Schock 
über den Preis H. 178 — für die 
rosa Plastikdose mit 60 ec In¬ 
halt überwinden hilft. Diese 
Uoiversalcreme wird vor dem 
Zubettgehen gleichmässtg dünn 
auf die gereinigte, gestärkte 
Haut von Gesicht und Hals 
aufgetragen. Damit ist alles ge¬ 
tan und man kann der Wir¬ 
kung optimistisch entgegen¬ 
sehen. 


Sandwiches lautet die engli¬ 
sche Bezeichnung für. belegte 
Weissbrotschnioen. Ein all¬ 
gemeiner, nichtssagender Be¬ 
griff, welcher, je länger man 
sich mit ihm beschäftigt, nicht 
nur die kulinarischen Künste, 
sondern auch die Esskultur, 
die Essgewohnbeiten eines Lan¬ 
des. wie die Ästhetik seines 
Zubereiters näderspiegeln. Wer 
viele Partys besucht, viel einge- 
laden ist und reist, der !kötmte 
leicht eine Abhandlung über 
das Thema Sandwiches schrei¬ 
ben. das — bescheiden und an¬ 
spruchslos in seiner Gnindbe- 
denrung — (”ich esse nur 
schnell ein Butterbrot!“) — zu 
einer ganzen Kollektion von 
Delikatessen, zu einer Augen¬ 
weide werden kann, ständig 
verfeinert und der Fantasie 
kühnste Möglichkeiten bietend. 
Sämtliche Genüsse der Welt 
können sieb auf einer kleinen 
Brotscheibe vereinen. Hier kann 
ein Maler seine Kunst. Farben, 
Figuren.- ein Koch seinen gu¬ 
ten Gescbma.dk. die Hausfrau 
ihre Geschicädichkeit und Fan¬ 
tasie, der Junggeselle seht Im- 
provisionstalent zeigen. Kinder 
können Puppenfeste und Müt¬ 
ter. fantasiereiche Kinderpartys i 
voröereiten, mit einer Sand- 
wicheplafte kann • man Geniali¬ 
tät beweisen und ein fröhliches, 
essbares Gemälde komponieren. 


das gleichzeitig an reizt und sät¬ 
tigt und bei dessen Anblick die 
Eingeladenen in ein bewundern¬ 
des: **Oh — ausbrechen. 

Die ersten Überraschungen 
der Kinderjahre also wa¬ 
ren die Frühstücksbrote in Schu¬ 
le und Kindergarten. Das eigene 
interessierte oft weniger als das 
der Nachbarin; neugierig beug¬ 
ten steh die Köpfe über die aof- 
-goklappten Scheiben in Erwar¬ 
tung der Hauptsache, des In¬ 
halts. für den die Mütter sich 
nicht nur nach Vorräten, son¬ 
dern auch mehr von ihrer ei¬ 
genen Erfindungsgabe nnd 
dem wohJbakannfen Geschmack 
ihrer Sprösslinge leiten liessen, 
damit die Brote nicht wie ein 
Bumerang wieder auf dem Kü¬ 
chentisch landeten. 

“Was hast da drauf?“ war 
Ln der Schulzeit eine Gewissens- 
frage. Manche gute Freundin 
wartete auf erfolgreichen 
Tausch, Wurst gegen Tomate 
oder Käse gegen geriebene Scho¬ 
kolade, wobei am Ende jeder 
auf seine Kosten kam. Oft gab 
es Verwarnungen der Lehrer, 
wenn solche "Gottesgaben“ 
von Übersatten oder Verwöhn¬ 
ten in die Mülleimer der Schu¬ 
le geworfen wurden, und den 
Hinweis, wieviel arme Kinder 
glücklich mit so guten Dingen 
wären. 

In Kriegs- und Notzeiten spiel- 


KAESEAUFSTRICH UND SALATE 


Ben Gurion Airport war einst lod Airport 


Sandwiches und Salate sind' 
eine angenehme. schmackhaf-. 
(e und leichte SommennahlzeiL 
Wir geben Ihnen hier einige 
Rezepte, welche teilweise von 1 
der W1ZO stammen nnd teil¬ 
weise “eigene“ Rezepte sind. 

KÄSEAUFSTRICHE: 

1) . 1 Dose Weisskäse 9 Pro¬ 
zent 1 Löffel Catchop, halber 
Teelöffel süsser Paprika, halber 
Teelöffel Senf, etwas Sali Al¬ 
les gut vermischen. 

2) 1 Dose Weisskäse 9 Pro¬ 
zent, 50 gr. schwänze Oliven. 
Oliven ganz klein schneiden i 
und mit dem Käse vermischen.! 

3) 3 Dose Weisskäse 9 Pro¬ 
zent, 50 gr. grüne Oliven. Wie 
oben. 

*0 J Dose Weisskäse 9 Pro¬ 
zent, 50 gr. geriebener gelber 


Käse, 2 hartgekochte Eidotter. 
) Teelöffel Cnrrypulver. halber 
Teelöffel Senf, Salz. Alles gut 
venmiseben. 

5) 1 Dose Weisskäse, 1 Tü¬ 
te Tomatensuppe npnlver, et¬ 
was getrocknete Zwiebel aus ei¬ 
ner Tüte. Alles gut vermischen. 

6) 1 Dose Weisskäse 9 Pro¬ 
zent. ein Päckchen ganz klein 
geschnittener Dill, etwas Salz. 
Gut vermischen. 

7) 1 Dose Weisskäse 9 Pro¬ 
zent, etwas Petersilie, 1 Teelöf¬ 
fel Mayonnaise, etwas Salz, Gut 
vermischen. 

8) 1 Dose Olsardincn, 2 hart¬ 
gekochte Eier, etwas Petersilie, 
Salz. Sardinen und Eier mit ei¬ 
ner Gabel zerdrücken, mit Pe- 
teraih'e und eventuell etwas 
Salz vermischen. 


US-Müftaerakadenuen sollen weibliche 
Kadetten bekommen 


Das amerikanische Re- 
präsentantenhans hat sich 
mit 303 zn 96 Stimmen für 
die Zulassung weiblicher Ka¬ 
detten an den drei Militär¬ 
akademien des Landes aus¬ 
gesprochen. Sollte sfeb auch 
der Senat diesem Votum 
anschliessen. so werden die 
ersten Franen bereits im 
nächsten Jahr in die Hee¬ 
res-, Marine- und Luftwaf- 
feuakademle ein treten. Ei¬ 
ner der Gegnei der Geset¬ 
zesvorlage, der demokrati¬ 
sche Abgeordnete Larry Mc¬ 
Donald. bezeichnet« die Zo¬ 
lassang von Franen an den 
Akademien ans psychologi¬ 
scher Sicht and vom Stand 
Punkt der nationalen Si 
eher hei f ans als imkIng. Ei 
fragte, wie wohl Franen 
den fünfjährigen, nach dei 
AkademieansbDdong vor- 
geschriebenen Offiziers- 


dienst allleisten sollten, falls 
sie in dieser Zeit dreimal 
schwanger würden nnd sag¬ 
te: “Dies würde die speziel¬ 
le Konstruktion zerstören, 
die wir aufgebaut haben, 
am sicäemisteHea, dass Ge¬ 
neral Douglas McArthnr 
uuid General. George Patron 
mr Stelle waren, als wir sie 
brauchten”. Andere Gegner 

der Gesetzesvorlage argu¬ 
mentierten, man könne 
Franen im Kriegsfall nicht 
in den Kampf schicken, 
jnd es sei somit Geldver¬ 
schwendung, die Franen 
Iberhanpt ausznbiiden. Der 
New Yorker Demokrat 'Sa- 
•nael Stratton der die Ge- 
etsesvoriage eingebracht 
ia»*e. hielt dem entgegen. 
es würden ohnhefn nur 10 
Prozent aller Absolventen | 
rn Kampf eingesetzt. 


BOUTIQUE für MOLLIGE 

Wir bringen Ihnen Kleider und Maxi in den 
neuesten Modellen, ans herrlichen, exklu¬ 
siven Stoffen hergesteflt, bis Groesse 54 

Seifer Fashion 

Tel-Aviv, Ben Jehnda Str. 1D2 


, | 9) Eine Dose Thunfisch, 1 

t bartgekochtes Ei, 1 saure Gnr- 
: ke, etwas Mayonnaise. Thun¬ 
fisch mit einer Gabel zerdrük- 
ten, Ei und Gurte ganz klein 
schneiden, mit Mayonnaise ver- 
’ mischen, eventuell etwas Zjiro- 
' nensaft (nach Geschmack) zo- 
’ fügen. 

1 10) Kxsdiaimsalat 

Halbes kg. Kisch mm. 1 gros¬ 
se Zwiebel, etwas Öl oder Mar- 

■ garine. 4 hangekochte Eier, 

■ Salz. Pfeffer. 1 Löffel Mayon- 
1 naise. 

Zwiebel und Kischuim auf 

■ grober Reibe reiben. Erst die 
Zwiebel in Öl oder Margarine 
goldgelb braten, dann Kischu¬ 
im zufügen, dünsten bis alles 
weich ist. Abkühlen lassen. 
Salz, Pfeffer, feingedrückte 
Eier und etwas Mayonnaise zu¬ 
fügen, eventuell auch etwas Zi¬ 
tronensaft. 

11) Nadel-Eiersalat 

J00 gr. Nudeln. 100 gr. grü¬ 
ne Erbsen laus einer Dose oder 
gefroren). 1 gekochte Mohrrübe, 
1 frische Gurke, 1 saure Gur¬ 
ke. 1 mittelgrosse Zwiebel, 3 
Löffel Mayonnaise. 3 hartge¬ 
kochte Eier, Salz. Pfeffer, Pe¬ 
tersilie. Zitronensaft nach Ge¬ 
schmack. 

! 

| Nudeln in ? Gläsern Wasser 
i mit etwas Salz kochen. Im 
Sieb abseihen und mit kaltem 
Wasser abkühlen. Eventuell 
tiefgekühlte Erbsen kochen, 
diese mit der klein geschnittenen 
Mohrrübe, Gurken. Eiern, 
Zwiebel, und Nudeln vermi¬ 
schen. Salz, Pfeffer. Petersilie. 
Mayonnaise nnd etwas Zitro¬ 
nensaft mach Geschmack) bin- 
zufügen. Einige Zeit im Eis- 
«.chratrl: stehen lassen 


MODISCHE KLEIDUNG 
moderner jugendlicher Stfl 
ans Exklusiv-Stoffen 
Fertig and nach Mass 
Z.V t.XBRtKS-FREiaty 

* Sport- and Abendkleid« 

* Mäntel und Kostüme 

* Cornplets: Tuniken 
und Hosen 

*■ Röcke — Binsen 

| Spezielle Modelle 5 

S für grosse Grössen Z 

Bevor Sie sich entscheiden 
besuchen Ste xxbs 
D&menbefcteldtmgswärkat&tt i 
„UUAN* T-A Schatzstr. 2 
parterre 

Ecke Dizengoffstr. 160 
^ TeL 227870. 


te das belegte Brot als Man¬ 
gelware eine grosse Rolle. Wo- 
hia man ging, war es am si¬ 
chersten. ein sogenanntes But- 
ter-C?/Brot tnitzttaehmeo, meist 
mangelhaft belegt, mit schwa¬ 
chem Innenleben, sofern nicht 
gute Beziehungen.zum Schwarz¬ 
handel vorhanden waren. Dann 
freilich hiess es d- Proviant vor¬ 
sichtig vor den Blicken neidi¬ 
scher Mitmenschen zu verber¬ 
gen. Zwischen den knappen 
Brotscheiben befanden sich we¬ 
nig verlockende Dinge, oft dünn 
gestrichene fRiiben-) Marmela¬ 
de oder irgendein Rest, den 
knurrenden Magen beruhigend, 
aber dem Gaumen keinerlei 
Anregnng bietend. 

Von jenen Notzeiten, späte¬ 
ren, lustigen Wanderungen der 
Jugendzeit, wo das belegte- Brot 
eine Hauptrolle spielte und ver¬ 
gnügt zu einer Limonade ver¬ 
zehrt wurde, bis znm Heute ist 
ein langer Weg. Die Weh ist 
klein geworden- jedes Eckchen 
leicht erreichbar, auf Reisen 
lernt man nicht nur die Schön¬ 
heiten fremder Länder, sondern 
ihre Essgewohnheiten. fremde 
Genüsse kennen, die uns unbe¬ 
kannt waren. Die Auslagen 
der Konditoreien. Restaurants, 
selbst der Warenhäuser, darauf 
ausgerichtet, den Appetit anzu¬ 
regen. übertreffen an Fantasie 
und Luxus alles bisherige. In 
einer Zeit, wo ein jeder eiligst 
viel sehen möchte, spielt das 
Sandwich eine wichtige Rolle. 
An vielen Platzen kann man 
von einer wahren Show spre¬ 
chen. vom einfachen Sandwich 
zam sogenannten Kanapee oder 
dem beriibmren. . nordischen 
SmörTebrot sehen wir uns Ge¬ 
bilden gegenüber, bei denen 
das Herz im Leibe hüpft und 
die gefährdete Linie in Verges¬ 
senheit gerät Hauchdünne 
Brotscheiben mit herrlich zar¬ 
tem Fleisch belegt, äspiküber¬ 
zogen mit Spargelumeriage, 
Gurken. Tomaten und anderem 
Gemüse verziert. Farbensym¬ 
phonien mit kunstvollen Ma¬ 
yonnaisemustern. bemalt, delika¬ 
te Fische, Käse. Eier, sämtlich« 
Delikatessen der Welt auf ei¬ 
nem dünnen Broischeibchen 
vereinigt, gerade soviel, die 
oberen Genüsse zusammenzu¬ 
halten. Eine raffinierte 'Ausstel¬ 
lung kulinarischer Handfertig¬ 
keit, der schwer zu widerstehen 
ist Von der fTnanzrefie'? Ein- 
brinclicbkeit solcher Show gar 
nicht zu reden: ist doch in un¬ 
serer Reise-Epoche alles darauf 
ausgerichtet, dem Vorübergehen¬ 
den das Geld ans der Tasche 
zu locken. 

Wie siebt es diesbezüglich 
bei uns? Wie gesagt, Partys, 
private Veranstaltungen leisten 
da Bemerkenswertes. Da gibc 
es Häppchen, bei, denen die 
Brotunierlage nur ein Hauch 
ist und von denen man Dut- 
| zende verschwinden lassen 
kann, soweit das Schamgefühl 
keine Rolle spielt. Aber alle Ta¬ 
ge ist kein Sonntag, Partys 
gibte nicht täglich. Und an All¬ 
tagen trifft man sich mit 
Freunden zu einer Plauderei ia 
einem Cafe, einer Hotelhalle: 
was bestellen? Sofern kein Ai» 
kohol jn Frage kommt, ist Tee 
am besten, dazu ein Sand¬ 
wich. das nicht dick macht 

Die Erfahrungen, die maa 
bei solchen, vielleicht hundert 
Gelegenheiten mit einem be¬ 
stellten Sandwich macht, das za 
einem internationalen Begriff 
geworden ist. sind ziemlich 
traurig. Man müsste diese 
aufeinandergeklebten Brot¬ 
scheiben. lieblos bekratzt oder 
auch nicht, mit hauchdünnem, 
ebenso schiefen und krummen 
Käse belegt. Et oder Fleisch, 
einmal in Bumfotografie auf- 
nehraen, sie sind sehenswert. 
Dieses Nahrungsmittel scheine 
io vielen, unseren Gaststätten 
entweder onbekannt oder wird 
nicht fern serviert Proteste 
werden beleidigt entgegen ge¬ 
nommen. Man würgt das Ge¬ 
bilde, am ehesten mit einer ge¬ 
wöhnlich«} Berliner "Stalls“ za 
vergleichen, lustlos herunter. 

Wie wäre es, wenn eher ouj 
serer Küchenchefs ein typisches 
I ’Tsnd-Sandwicb“ erfindet und 
(populär macht? 

KÄTENAYOm 
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ISRAEL NACHRICHTEN TitTE” JWffi 


Freitag, 20, 6. 1915 


RADIO und FERNSEHEN 



FREITAG, 20.6. 

Nachrichten! jede Stunde. 

Programm A: 

8-10 u. 9.05 Morgenkonzert — 
Buch, Cimarosa, Bizet, Haydn. 
Schobert; 10.05 „Mein Konzert” 
(Wiederholung): 11.00 Volks¬ 
tümliches Hebräisch; 11.15 Pro¬ 
gramm für Schuten: 11.30 Scbab- 
bateingangs pr o g ramm für die 
höheren Klassen: 11.50 Lied 
und Chanson; 12.05 Tonband¬ 
aufnahmen des Rundfunkorche¬ 
sters — Stereo — Paul Ben- 
Halm: Klavierkonzert (Pnina 
Salzmann, Dirigent Mendi Ro- 
danj: Schumann: Symphonie 
Nr. 2 (Lukas Foss); DaUapicco- 
la! Lieder der Gefangenen; Ko- 
daly: Psalm ns Htragaocos (Gary 
Bertmij: 13.55 Musikvorbespre¬ 
chung; 14.10 Für Mutter und 
Kind; 15.05 Schabbateingangs- 
pTogramm: 16.10 „Der Israeli 
im Spiegel” — Sendereihe — 
Lebensweise und Benehmen der 
Israelis auf verschiedenen Lebens¬ 
wegen! 17.05 Musikalische Soi¬ 
ree — Bach: Symphonie Nr. 6; 
Haydn: Cellokonzert: Brahms: 
Vier ernste Lieder: Tippet: Va¬ 
riationen über eh Thema von 
KodaJy; 1S.30 Literarisches Pro¬ 
gramm (Hadassa Wohlmann): 
19.05 Wochenkommentar (Gi¬ 
deon Lev-An); 2030 Radioer- 
zählung iNtssim Kirochi): 21.05 
Wunschkonzert klassischer Mu¬ 
sik — Stereo — Vivaldi: ..Die 
vier Jahreszeiten”; Mendelssohn 
Symphoniesalz in c-moU: Scbo- 
stakowitz: Konzert für Klavier. 
Trompete und S freie horch sten 
Marc Lavry: „Emek”, sympho¬ 
nisches Gedicht; 22.40 „Kuss 
der Musen”; 23.05 Musik zum 
Tagesende (Ada Brodski); 00.10 
Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 630 
Musikalische Uhr; 639 Minute 
Hebräisch* 735 Gesänge; 735 
».Grünes Licht”; 8.10 Morgan- 
programtn: 10.05 Für die Haus¬ 
frau: 12.05 Im Arbeitsrhythmus; 
1230 „Ein Lächeln und ein 
Lied”: 13.05 Chansons und 
Neuigkeiten; 14.10 und 15.05 
„Hier, dort und überall”; 16.10 
Wochenende mit Iris Lavi and 
Am non Ruhinstem; 17.05 „Per¬ 
sönliche Geschichte” — (Natan 
Schi Io): 18.05 Über Psychologie 
und andere Themen: 21.05 
Lieder aus Filmen und „Musi¬ 
cals”: 22-05 „Ich mach mir Me¬ 
lodien” — hebräische Lieder; 
23.05 und 00.10 „Bier und gute 
Laune” — Jaakow Agmon inter- 
viert im Theaterklub. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 
19.05 Iieder zum Schabbat und 
aus dem Lande; 20.05 „Abend 
der Sterne” — Auswahl von 
Liedern und Melodien. 

MOitärsender: 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 Morgenprogramm; S.05 
Nachrichten Journal; 9.05 Grös¬ 
se mit einem Lied; 10.05 und 
11.05 „Warm und schmackhaft”; 
12.05 Stern mit drei Zacken — 
CilTa Dagan: 22.15 Soldaten 
fragen — der Generalquartier¬ 
meister antwortet; 12.40 Der jü¬ 
dische Standpunkt (mit Chana 
Sem er); 12.55 Kurze chassidiscbe 
Geschichte (Raw Schmuei Haco- 
hen Awidor); 23.05 „Der Schnei¬ 
der und die Frau vom Sch oster" 
(Wiederholung); 1335 Mitteilun¬ 
gen für Soldaten: 14.05 Cb an- 
‘^honsparade; 15.05 und 16.05 
„Drei vor Schabbat’’; 16.55 Vor¬ 
lesung ans dem Wochenäfaeehmtt; 
17.05 „Gute Tage” — Schabbat 
im .Kleinen Tel Aviv"; 18.05 
Die Woche — Magazin des Mi¬ 
litärsenders; 19.05 Der kurze 
Freitag von Didi Menussi; 1935 
Schabbaigespräeh — Dr- Jinni- 
jahu Juwal; 20.05 Legende und 
Wahrheit — „War Bialik ein 
National dichter?” (Wiederbo- 
. lang); 21.05 Schabbattee (mit 
Scüomo Nitzan); 22.05 „Sebr 
persönliche Wahlen” — mit 
■Arnos -Etting«; 23.05, 00.05 und 
, q 5 Tanzmusik. In der Nacht 
den Nadmcbtensett- 
leichte Musik. Iieder, 


Ameise und die Taube (Film); 

26.10 Englisch für Erwachsene; 
1635 Familie der Völker — das 
Schicksal von Tibet. 

Fernsehprogramm: 

15.00 ,Liebe für Rom” — 
„Und noch ein Frühling**: 1530 
Schabbateingragsprogramm für 
Kinder; 18.00 bis 20.05 Film 
und Nachrichten in arabischer 
Sprache; 20.05 Scbabbatlied; 

20.10 „Die Woche”; 2L10 Frei¬ 
tagabend — Filmklub — „David 
und Lisa”, Film aus dem Jahre 
1962 — eigenartige Liebesge¬ 
schichte zwischen einem Jungen, 
der körperliche Fühlungnahme 
mit einem Fremden verträgt und 
einem Mädchen, das in Versen 
spricht. Bride sind m einer Son¬ 
derschule hospitalisiert, die von 
seelisch Gestörten besucht wird; 
22.45 Schabbatabschnitt Nach¬ 
richten. 

SCHABBAT, 213. 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A; 

8.05 Schabbat m or ge nkonzert 
— Purcell; ..Saul m En-Dor"; 
William Babel; Konzert für Sie¬ 
ben; C. P. E. Bach: Klavierkon¬ 
zert in Es-dun Karl Storni tz: Or¬ 
chesterquartett; 9.05 Welt der 
Wissenschaft (Josef TaraginV, 
930 Musikalisches Rätsel: 10.05 
Wochenchronik; 11.05 Radio¬ 
drama — .Mario und der Zau¬ 
berer” von Thomas Mann: 12.05 
.Aus einem anderen Winkel" 
(Raja Ganiel); 13.05 Leichte 
Musik — Opemauszüge (Eddie 
Hatpern); 13.55 Musikvorbe¬ 
sprechung; 14.10 Für Mutter 
und Kind: 15.05 Musikalische 
Begegnungen (Wiederholung) 


den fünfziger Jahren; 12.05 „Das 
Beste aus allen möglichen Wel¬ 
ten” — Geschichte des musikali¬ 
schen Schauspiels (Michael 
Ohad); fünfte Folge; 12.45 „Wer, 
warm, wo?” — Kunst und Lite¬ 
ratur: 13.05 Kleine Anfänger 
grosser Dinge — mit Uri Sela: 

14.10 „Offene Tür" — Unter- 
hahtmgsprogramm: 15.05 und 

16.10 .Hier Eh ad Mamor”; 17.05 
„Nach meinem Geschmack" — 
mit dem Komponisten Ben-Zion 
Orgad: 18.05 „Die Angelegen¬ 
heit wird behandelt” (mh Gi¬ 
deon Lev-Ari); 1830 Vom Sport¬ 
platz; 21.05 Jazzmusik; 21.45 
Sportergebnisse; 22.05 „Schewet 
Achim” — Iieder der verschie¬ 
denen Landsmannschaften in ent¬ 
fernten Siedlongspunkteo; 23.05 
und 00.10 „Radiothek” — Chan¬ 
sons. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 Israelische Iieder und 


Pu* 

BRIEFMARKENFREUNDE 


Di« Frieitags-Gemäidemarken 
sind Dienstag, den 17.. Juni 
pünktlich erschienen und zeigen 
inj etwas matter Farbgebung: 
1.00 IL „Hanukka” nach einem 
Gemälde von Moritz Oppen¬ 
heim. 1.40 IL „Purimspiele" von 
Jankel Adler und 4.00 IL „Yom 
Kippur" von Mauricy Gottbeb. 
Als eines der gelungensten Mar- 
kenbilder der letzten Zeit kön¬ 
nen wir das Bildnis des alten 
Paares auf der 1.85 IL Sonder¬ 
marke „Gerontologie” betrach¬ 
ten; der Entwurf von Zwi Nar- 
kiss symbolisiert vielsagend die 
Forschung auf dem Gebiete der 
Lebensverhältnisse älterer Men¬ 
schen. Gleichzeitig erschien ein 
Ergänzungswert zur laufenden 
Freimarkenreihe mit Land- 
schaftsbüdem zu 1.70 EL mit 
Ansicht von Nazerat Ulil in 
schwarzbrauner Farbe.- Zur Er¬ 
leichterung der elektronischen 
Briefsortiernng ist diese Marke 
rechts und links mit einem 


Chansons; 20.05 Blasmusik — j Pbo*phorstreifen Überzogen. 
Israelisches Polizeiorchester beim H a ftifa *76 Internationale 
Festkonzert (erster Teil); 2035 Briefmarken-Aussteifung. über 


beiden Marken für New York 
haben Nennwerte zu 10 und 26 
Cents, die für Genf zu 0.60 und 
030 Fs. Die .beiden amerikani¬ 
schen Marken sind in einem 
englisch-sprachigen Sonderblock 
zns ammenge fasst, die beiden 
Schweizermarken in einem Son¬ 
derblock, der französische In¬ 
schriften zeigt 


Schach-Ecke 


redigiert von J. Aknd u. H- Fass 
PROBLEMTEIL 
Lösung des Probien» Nr. 69 
von Oreschyn — Ponomarow 
SchlSflBdzBg: Sg3—fl mit der 
Drohung Sflxe3 nebst Th2— 
c2 + +. 

1. Te3—e4; 2. Dh3+ Kxd4; 
3. Dh8+ +. 1. Te3—«6; 2- DÖ+ 


\nm & £ r - 

''S J - ? 
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Die deutsche Bundespost be¬ 
gann soeben mit der stufen wei¬ 
sen Herausgabe der auf 14 Werte 
geplanten neuen Frrimarkenrei- 
be, die diesmal kein Portrat, son¬ 
dern Symbole des technischen 
Fortschritts im Bilde zeigen wer¬ 
den. Vorausgesehen sind: 5 Pf. 

Nachrichtensatellit, 10 Pf. Nah¬ 
verkehrs-Triebzug, 20 Pf. 

Leuchtturm, 30 Pf. Rettnngs-. Kxc4; 3. Dc6-f--{-. 1. Te5—e7; 
Helikopter, 40 Pf. Weltraum-j 2- Dg3+ Kc3—b4; 3. Dg3— 
labor, 50 Pf. SateDiten-Erdsta- i cl -f+. 1. f5xg4; 2. Sxe3 nebst 


Lieder der Völker. 

MüH&rseoden 

Nachrichten: jede Stunde. 
6.05 u. 7.05 Schabbatmorgenpro- 
graram; 8.05 und 9.05 „Sand¬ 
wich”; 10.05 „Welch schöne Lie¬ 
der”; 11.05 Uber den Koaqxmi- 
sten David Sahavi: 12.05 „Der 
dritte Mann™ — Radiospiel; 
13.05 Persönliche Fragen an 
Chana Semer (Jaakow Agmon 
interviewt); 14.05 Mit der Un¬ 
terhaltungstruppe „Piknd Ha¬ 
rn erias” (Wiederholung); 15.05 
„Das hat man Hamafc gesungen”; 
16.05 60 Minuten in Kalifor- 
„Bear beitet oder in Verlust ge-; utem 17.05 Unterhaitungspro- 


raten”; 16.10 Schabbatkonzert — 
Stereo — Albinozh Konzert in 
d-Moll; Dvorak: Symphonie 
Nr. 8; 17.05 Jiddische Lieder; 
1730 „Offenes Mikrofon” — 
Ute-Sendung; 19.05 Das „Da>- 
mer-Strdchquartett (Tonband¬ 
aufnahmen eines Konzerts im 
Tel Ariver Museum) spielt Quar¬ 
tette von Haydn» Beethoven und 
Schubert; 20.50 Rezitation ans 
der Bibel; 21.05 Wochencbrpnik 
(zweite Folge); 22.05 Musik zum 
Tagesende (Ada Brodski); 00.10 
Ein kurzes Gedicht 

Programm B: 

7.10 und 735 Gesänge; 8.10 
und 9.05 Iieder am Schabbat- 
morgen; 8.55 Die Landschaft un¬ 
seres Landes (Esaria Aion); 
10.05 ,Hollywood und Jerusa¬ 
lem” — Auszüge aus Konzerten 
des IPO: 11.05 .Alles geht vor¬ 
bei, mein Lieber" — Lieder aus 


gramm; 18.05 „Musical” und 
flächserner”; 19.05 Israel und 
Europäische Wirtschaftsgemein¬ 
schaft; 19.53 „Auf alle Falte”; 
20.05 „Von einer Sache zur an¬ 
dern” — mit Bern» Zur; 21.05 
Tradition. Tradition; 2135 
„Spieldose” (anch 22.05); 23.05 
Volkslieder; 23.40 Nochrichten- 
journaj. In der Nacht zwischen 
den Nachrichtensendungen leich¬ 
te Musik, Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 bis 20.00 Nachrichten 
und Programm in arabischer 
Sprache; 20.05 „Liebe auf ame¬ 
rikanische Art"; 20.30 „Mabat”; 
21.00 SonderpiogFamm mit Je- 
horam Gaon: er ringt traditio¬ 
nelle Lieder und erzählt aus sei¬ 
ner Kindheit in Jerusalem; 2130 
Sportschau; 22.15 JDie Snoop- 
Schwestcrn”; 2325 Tagesab¬ 
schnitt, Nachrichten. 


die wir seinerzeit berichteten und 
deren Sonderblock wir abgebil¬ 
det hatten, findet endgültig 20.— 
29. August 1975 im Bella Cen¬ 
ter in Kopenhagen statt. 

Am 26. Juni 1945 wurde die 
Organisation der Verehrten Na¬ 
tionen (UN) gegründet und aus 
Anlass des 30. Jahrstages gibt 
die Postvrrwaltnng der UN je 
zwei Sondermarkea und je zwei 
Sonderblocks heraus. Der Ent¬ 
wurf zu diesen Marken stammt 
vom Israeli Asher Kalderon, die 
Anordnung der Blocks von Olav 
S. Malinesen aus Dänemark. Die 


tion. 70 Pf. Schiffban, 80 PL 
Traktor, 100 Pf.- Braunkohlen- 
Förderbagger, 120 Pf. Chemie¬ 
anlage, 140 PL Heizkraftwerk. 
200 Pf. Bohrinsel and 500 PL 
Radioteleskop. Wie wir sehen, 
zeigt sich die Inflation auch auf 
den deutschen Briefmarken, de¬ 
ren Höchstwert bereits 5 DM 
(= 1230 IL) beträgt Für West¬ 
berlin wird dieselbe Serie mit 
dem Textzusatz „Berlin” ausge¬ 
geben werden. 

Jungtiere zieren die sieben 
neuen Sondermarken von Un¬ 
garn, in der Reihenfolge 40, 60, 
80 Filler, 130, 2. 4, and 6 Fo¬ 
rint: Hund, Katze, Kaninchen, j 
Fahlen, Lämmchen, Kalb und i 


Te2 + +. 

Richtige Losungen sandten ras 
Kate Bershtel, Susanne Striem, 
Frida Teitelbaum. Dr. D, Tau¬ 
bes, Prof. S. Altaras. S. Gross, 
N. Kümmel, M. Reizes, J. Co¬ 
hen, X. Zimbler, N. Stenrier. M. 
Ellenbogen, M. Borinski und P. 
Bergmann. 


PROBLEM Nr. 72 
von E. Palkoska 
1. Preis Prager Schachrfub. 1925 

Wehs: Kgl, Da*. Te4, Ih^ 
Bauern c3 and h2. 

6 Figuren- 

Sdiwarz; Kf3, Tc7, Lfl. Bau¬ 
ern c5, d3. g2 und gö- 

7 Figuren. 

Matt in drei Zügen . 

SCHACHNACHRICHTEN 
AUS ISRAEL 

Endergebnis der 3 Internatio¬ 
nalen Turniere in Netans». 

Grossme fa te rtu rnler: Timas 
(Holland) 9 aus 13 Partien. 
Liberson und Krddmsn je 8.5, 
Lederman 73, Naidorf fArcen- 
tmien) und Padiman (BRD) je 
7. Kagan. Sch am ko witsch und 
Rsdeschkowitsch je 6.5. Panno 
(Argentinien) 5.5, Yanowski (Ka¬ 
nada) je 5 und Balschan je 5. 
Bleiman 4,5 und Cardoso (Phi- 
lippmen) 4. 

MetetertnrnieR Kaldor 8 J aus 
17, Rooze (Belgien) 7.5. Esten 
(Schweden) 7. Gitesku (Rumä¬ 
nien) 6.5. Dunkelblum (Belgien. 
Ginsburger. Domnitz und Porat 
je 5. Glosman und Ein Do* 
je 4^. Frau Kischnir 4 und Ba- 
Iinas (Philippinen) 3J. 


BRIDGE 


Viele Ve rte i lunge n weiden 

ganz rontinemäsrig abgespielt, 

doch kommt es des öfteren vor, 

_ . , ^ . , dass der A)lrin»ieler der Fanta- 

FerkeL Em Prachtsatz für jo- 1 . 

... , o , 1 sie etwas treten Laut lasst, cm 

gendliche Sammler... I 

Y. H Kofeur 


THEATERPROGRAMM 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


gfhntfernsehurogragmc 

jv^- Rcchnett; 9.05 Geome- 
. -> 9^5 Literatur; 10.00 Biolo- 
SMusik; 16J» Die 

.h 


SONNTAG, 22.6. 

17.30 „Vater, Mutter und 
w.ir" — Die Süsrigkeitsak- 
lioo”; 1830 Iieder des Alpha¬ 
bets; 20.00 Wochenschau für 
die Jugend: 21.00 „Die Welt 
im Kriege”, schstes Kapitel: 
Japan in den Jahren 1931— 
1942; 21.55 „Ich singe für 
Dich, mein Land” — „Was 
macht man ohne Arbeit?” 
(zweite Folge) 1925—1929. 

MONTAG. 23.6. 

1730 Naturfilm; 18.00 
Über Dichter und ihr Werk, 
erstes Kapitel: Abraham 
Schlooski: 20.00 Wissenschaft 
und Wissen — Information 
über die Gehirnzellen und 
über die Kinder der verschie¬ 
denen Landsmannschaften, 

die im Kibbuz erzogen wer¬ 
den; 21.00 ,JSo Ist Dein Le¬ 
ben" — Gabriel Dagan, heu¬ 
te Psycholog, früher Schau¬ 
spieler and Theaterregissear. 

DIENSTAG, 24.6. 

17.40 Drei lustige Kamera¬ 
den. sechstes Kapitel; 18.00 
„Gad and Gal”, sechstes Ka¬ 
pitel: „Der Mann im nassen 
Anzug”; 20.00 Erbgut — ,3a- 
bylon und Jerusalem” Israels 
Platz in der Erziehung der 
ausländischen Juden; 21.00 
„Kojak"; 2130 „Brenn¬ 
punkt". 

MITTWOCH. 25.6. 

1730 Zirkus: 17.40 Die 
Welt von Walt Disney; 20.00 
„KoI-bo-thek”-M agazin; 2130 
„Tyara Tahiti”, Füm aus dem 


Jahre 1962 — mit James Ma- 
son and John Müls. 

DONNERSTAG, 26.6. 

1730 Trickfilme; 18.00 
,J>er Zrif von Tamar (Wie¬ 
derholung); 20.00 ,J7as ist 
mein Geheimnis" — sechste 
Folge der Sendereihe mit Uri 
Sohan 21.00 ,JEs waren ein¬ 
mal Russen in Jerusalem 
(zweite Folge) Dokumentar¬ 
film über die religiösen Inter¬ 
essen Russlands in Erez Jis- 
rael; 21.40 Mozart: „Eine 
kleine Nachtmusik" — ge¬ 
spielt von den Wiener Phil¬ 
harmonikern unter Georg 
SzeO; 2135 Spiel der Woche 
— Sportschau. 

FREITAG. 27.6. 

15.00 „Liebe für Rom® — 
sechstes Kapitel: „Ein Fest¬ 
kleid für Alison"; 1530 Schab- 
bateingangsprogramm für 
Kinder; 21.10 „Haml et" — 
Neubearbeitung für den F3m 
nach Shakespeare mit Richard 
Chamberlam. Sir Michael 
Redgrave, Margaret Leighton, 
etc. 

SCHABBAT, 28.6. 

20.00 Unterhaltungspro¬ 
gramm — „mit Luln”; 21.00 
„Auf der Schwelle des Tem¬ 
pels® — Verhältnis Bialiks 
zur jüdischen Tradition; 2130 
Sportschau; 22.00 Jäerzl" 
(DtAumentarbericht der öster¬ 
reichischen Television) über 
das Werk Heiris vom Beginn 
des D re yfus-Prozesses bis za 
seinem Tode. 


HABIMA —■ GROSSER SAAL: 
,JEdy King* (neuestes Stück 
von Nissim Aloni, mit uj. 
Channa RowTna) 2I„ 22.6. 
„Die Geiseln” (Drama aus d. 
Jahre 1812, mit u.a. Schlomo 
Bar-Schavit, Schmuei Atzmon, 
Nissim Asikri ma.) 23„ 24.6. 
J3er Tag, an dem der Papst 
. entfährt wurde” (Komödie mit 
Schmuei Rodensky tLa.) 25„ 
26.6. 

KLEINER SAAL: 

rDie Geiseln” 21., 22.6. 
„Heuchelei und Verlogenheit" 
(Komödie aus dem 17. Jahr¬ 
hundert von Reb WoLEsoho) 
23„ 24., 25„ 26.6. 


BIMARTEF: 

JBeochelei und Verlogenheit” 

20-, 21.6. 

KAMERI: 

^Komödie der Irrungen” (Sha¬ 
kespeare modern) 22„ 23.6. 

. „Drei Festlichkeiten" (Komö¬ 
die mit u.a. Channa Maron, 
Güa Almagor) 24„ 25.6. 
.JCoreolan” (Drama mit Oded 
Teomi. Orua Porat und vielen 
anderen) 21.6. 

..Besuch der alten Dame" 
(Friedrich Dürrenmatt} 26.6. 
TZAVTA: 

„Ein leichter Schmerz” (zwei 
Einakter von Harold Pinter 
mit Channa Maron and Josef 
Yadin) 22„ 26.6. 
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gute Ergebnisse zu erzielen. 
Warm und wo muss er dies tun? 
Wer dies weiss, der kann Bridge 
spielen. 

Süd spielt 3 Ohne. Die Gegner 
haben nicht gereizt Westen spiel¬ 
te fast an allen Tischen Pik 6 


ÖSTERREICHISCHE BRIEFMARKEN 

BEGEHRT IN ALLER WEIT! 



Haben Sie schon 
ein Briefmarken- 
Abonnement? 

Es sichert.lhnen 
alle Briefmarken- 
Neuerscheinungen 
Österreichs. 
Kleben Sie, bitte, den 
Anforderungszettel 
auf eine frankierte Post¬ 
karte, adressiert an die 
Österreichische 
Post — Briefmarken* 
versandstelle, 

A-1011 Wien, Österreich. 


Ich interessiere mich für den Bezug österreichischer Briefmarken und bitte Sie 
I nforraationsmaterial zuzuseaden. 

Name:_ 


mir 


Adresse: 


oder Pik 2 aas. 

In den meisten alter Fälle 
übernahm Ost mit dem As und 
der Allanspider wirft von bei¬ 
den Händen klein zu. Osten 
spielt dann eine Pik zurück und 
Süd finessiert die Pikzehn, die 
Westens Pikdame zum Opfer 
fällt Westen wiederum spielt ein 
kleines Pik. worauf Junge von 
dem Tisch und König ans der 
Hand fallen und der Alleinspie¬ 
ler ist am Stich... 

Er kann sieben Stiche von 
oben machen, es fehlen ihm al¬ 
so 2, um den Kontrakt zu er¬ 
füllen. Folglich geht er mit dem 
Herzas zum Tisch und macht ei¬ 
nen Karoimpasse. der auch ge¬ 
lingt sodass nur noch der neun¬ 
te Stich fehlt Es gibt also nur 
noch eine Hoffnung: Indem 
man das Karoas verspielt ln der 
Annahme, dass der Karokönig 
fallen wird oder die feindlichen 
Karos 3 zu 3 verteilt waren. 
Aber Westen bedient schon hei 
der zweiten Runde Karo nicht 
mehr u. der Kontrakt ist kaputt 
und daher unmöglich zu erfüllen. 

Nun lieber Leser und Bridge¬ 
spieler, überlegen Sie, wo war 
der Moment von der Routine 
abznweichen um doch den Kon¬ 
trakt zu erfüll cu? 

Der AUeinspieler kann den 
Kontrakt erfüDen und das auf 
eine ganz logische Weise, wenn 
er gleich bei dem eisten Stich et¬ 
was Unrontinemässiges tut sei¬ 
nen Pikkönig auf Ostens As zu¬ 
wirft! Dann können ihn keine 
zehn Pferde mehr halten seine 
3 Ohne zu erfüllen. Dann kommt 
er zweimal auf den Tisch mit 
Pik junge und Herzas, was fern 
gestattet 2 Karofinessen zu ma¬ 
chen. Als Osten die erste Pik- 
runde mit dem As nahm, zeigte 
wohl die allgemein bekannte tä- 
feregel (Klein ausspielen bedet* . 
tet Figur), dass Westen die Da* 
me besitzt Sobald (fieser Um¬ 
stand feststeht muss der Pikkö¬ 
nig eotblodrierl werden, um ei¬ 
nen zweiten Bfnstisch am Tisch 
für die zweite Karofinesse zo 
ermöglichen. 

Dann taucht immer die Frage 
auf: Wieso haben von 30 Tü¬ 
schen nur 3 oder 4 den Kontrakt 
erfüllt war bei denen die Ver¬ 
teidigung so schlecht? Nein, der 
AUeinspieler hat zeitig genug 
daran gedacht was ihm bevor- 
steht Gar nicht so schwer d* •. 
RentHcb! Wenn man nur rechtzra- • 
tig daran denk« 

Bearbeitet v. Horst Peiser 


WOHIN KP NT H Ml ? 

WOHIN SIP im» immer 
«eben »'rlaiwer Sc flheräfi 
PK * «ABVfcB. Br * 
Ob fiesfe . 
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★ TEL AVIV ★ 


AN- UNO VERKAUF f WQHNUNGSMARKT 


NACH WIE VOR! 

teppighe- 

JURAK! 

T-A, Genf» 49, Tel. 57885 
Fachmännische R ei n i g un g 
Reparaturen •— versiebst 
Einlagerungen — kostenlos 
ANKAUF — VERKAUF 


IKAINER 1 



,6EGA L* 
KAUFT .• 

antike Möbel. KöWsctaäkke 

TeJevisionsapparate and 
flaashaltsanSösungen 
TeL 832267 
gjtfnAü TeL 862856> 




AKIBA 

tauft MöbeL Küchen- und 

Hanshaltsgegenstände, Klei¬ 
der, Bücher und Nachlasse. 
TeL 052-96736 auch Schabbat 


jE 


PLASTIK- 
VOR HAEN GE 

foar Bedeztmaer. Kascha. 

lertig und nach Maas 
Terylen« DBAWaa 
AuftiAflZKdBcte Szzetignttse. 

PlMtar » 

SetfaerS^iSÄ 


. Ben iehudo 6 5 

Td. 223729 • 10*12, A4 

SUCHT 

pj vuggexpMfete' »ubüw 
I) Sw VohaBar« 1—8 2Ua- 
wr zo »nieten t fear' 

31 Bfewr «AVOJaij 
S) Lidta ln'Haupts 


Zu vexbaufen AVi-Zimmer- 
Luxnswobnong. 3. Stock, Zen¬ 
tralheizung, S chranlcyrmm er, dop¬ 
pelte Bequemlichkeiten. — EL 
360.000.- Näheres bei Heisler, 
Neot Afeka Alef, Rigastr. 14. 

• Zn vondeten: Separates Zim¬ 
mer für ein- Ws zweimal wö¬ 
chentlich, Zafon Tel-Aviv. Te¬ 
lefon 251825. 

• Möblierte 2-ZJmmerwohnojag 
; in Ramat Chen an junges Ehe¬ 
paar za vermieten. TeL 986334. 

• Wohn ung sta u sch: Biete 4-Zim- 
, in er-Cottage. Kiron. — Suche 
j2V4—3 -Zhnm er, Tel-Aviv. Tele¬ 
fon 232904. 

• In Rama t Hagcharon, wun- 
deracfcöne 1V5-Zimmerwohn an g, 
gegen Schlüsselgeld abzugeben. 
Tel; 957567. 


Gebildete DAME, 

schlank, gutherzig. 

In Deutschland lebend, 
wird im Juli dj. 
in Jerusalem sein 
und wünscht, 
liebenswerten, 
intelligenten 

PARTNER (bis 50) 

kennenzuleraen. 
Bildzuschriften erbeten 
an: 

Cbadschot Israel, 

POB 28026, Tel-Aviv, 
für Nr. 55. 


Komplette 

STEREO-ANLAGE 

exklusiv, neu 

zu verkaufen 

, Jpl. 2 32904 


• Kaufe alles! MÖbeL Frigide¬ 
re. Televisionsapparate, Antiqui¬ 
täten, Nachlässe. TeL 235117, 
abends. 

• Philipp Hakoae kauft Mö¬ 
bel. Antiquitäten, Frigidaire, 
Nachlässe. — Telefon: 834938: 
abends 880711. 

• Bee: & Marco kaufen antike 
and gebrauchte MÖbeL and» 
Nachlässe, TeL 825681. 

• Wir kanfen antike, und ge¬ 
brauchte Möbd,- Hansbaltsgegen- 
stände. Nachläse. TeL 833245, 
3 Kaufe gebrauchte und anti 
ke MöbeL Nachlässe, Haus- 
haltsanfßsungen. TeL. 472796. 
Cohen. 

• Za Ihrer Beqaemlfchkeit 
Kaufe Liquidationen! — Zahle 
höchste Preise! Abraham-Avner, 
TeL 53352! 

• Reinrassige junge (6 Wochen) 
Collies preiswert abzugeben. Te¬ 
lefon 724010. 


• Pensionär sacht ehrbare Be¬ 
kanntschaft mit Dame bis 60. 
Unabhängig, deutsche und unga¬ 
rische Sprachkenntnissc. Natur- 
und Tierfreundm. Anruf: Tele¬ 
fon 934335, Haifa. 

• Ehepartner für jeden! Ton¬ 
risten, Akademiker. „Fortuna", 
Idelson 20. Tel-Aviv, Telefon 
291004. 

• „Joffy" — 220868 — Dizen- 
goff 212, pnopomert: Touristin, 
27, Schweiz — Millionär, 48. 
Frankfurt — Touristin, 24, eige¬ 
ne Fabrik — Aerzte, 28 und 32 
— Ingenieure jeden Alters — 
Religiöse — Techniker. Extra- 
Abteilung für Invaliden. 

Dame, Pensionärin, Eigen¬ 
heim. unabhängig — wünscht 
Freundschaft mit einem seriösen 
kuItiviertenHerrn, 65—70. POB 
1334. Tel-Aviv, für L/4929S. 

• Akademiker, Pensionär, ma¬ 
teriell gesichert, sportlich, mnsi- 

- „ ~ — , .. . |ka lisch. aktiv, sucht intelligente, 

Erteile Unterricht Eu?lisch,j gründe, pnaussebende Freundin. 
Deutsch, Französisch. Schach,; ^ ^ rechen spate«, Ehe 
Bridge, Nachhilfe für Schüler} möglich . MöbUertwohnnng vor- 
und Schülerinnen. 732595. . j Angebote unter ^ka- 

♦* • ' I demiker", an Hakol Lanoar Ra¬ 

mat Gan, Bialik 51. . 


• Ehemalige österreichische Ge- 
wex&öreibeode, Selbständige, An¬ 
gestellte, deren Witwen haben 
vielleicht Anspruch.auf eine Pen 
slon in Oesterreich. Bearbeitung 
durch Rechtsanwalt in Wien ge¬ 
gen Erfolgshonorar ohne Spe¬ 
senbeitrag. Auskunft erteiU spe¬ 
senfrei P.O.B. 2623 Tel-Aviv. 

• Suche Zengen für PERE- 
SCHYNSKO, die bezeugen, dass 
ich in meinem Eltemhanse in 
deutschem Geiste erzogen wurde 
und dass ich die deutsche Spra¬ 
che beherrschte. Zuschriften: Szy- 
mon Lutwak, Akko, Glborej- 
Sinai 12. 


GOTTESDIENST 


Schabbat-Eingang: 7 28 Uhr. 

Schabbat-Aosgang: 8.33 Uhr. 

Parscha: BALAK. 

iTTchnd Schiwat Zion, Nene 
Syna go ge, Beo Jefcndastr. 86: 
Freitag abend 7.35; Scbabbat 
morgen 630 und 8.30 Bar-Miz¬ 
wa: Alon Kaplan tmd Daniel 
KBngbofer. — Schabbat Mincba 
7.40. Uhr Vortrag: Raw Jehuda 
Ansbacber. 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENS 


ES 


TEL-AVIV 

Freitag, 19.00—23.00 Uhr: 
King George 28, TeL 223721; 
Schlomo Hamelech 78, Telefon 
246461. 

Scbabbat, 8.30—19.00 Uhr: 
Achad Haam 91 (n. Habima), 

TeL 285301: Ben Jehuda 183, 
Tel. 242673: Jehuda Halevy 67, 
Tel. 612474. 

Moz. Schab. 19.00*23.00 Uhr: 
Achad Haam 91 (n. Habima). 


A ERZrEN ACHTDIENST 
Dr. Har Even, Epstein 5, feL 
44328L 

Magen David Adonn Arzte 
Nachtdienst T-A, TeL 292222; 
oder 10t von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Gosch Dam Magen David 


Tel 285301; Dizengoff 217, Tc 
Jefon 223488. 

RAMAT GAN und UMGE¬ 
BUNG: Freitag abend: Giwata* 

jim.Katznelson 151, Tel. 722271 urili __ _ c 

Scbabbat; Ramat Gm. Aba Hil- 1 j. 781 UL 

lei 30, TeL 723554. j Cbotim „Maccabt'’ 

BNE BRAK: Fr eitag abend: Aerztedienst BO ganzen Land 
Jerusch alajim 62. Schabbat: Aba 1 MDA: 

HlHel 30. _ j Kupat Cholim Mertotsü Tri: 

PETACH TfKWA: Freitag ? Aviv_j'ifTo: MDA Mazestr. 13 




PENSIONEN 


Uulel auu i*en^iua .lei Avn 
Beth Berensohn, Zfat, Eröff¬ 
nung*. Freitag 27.6.75- Bestell äu¬ 
gen durch die Post oder Tele¬ 
fon- 067-31381^2 


ELEKTRO¬ 
INSTALLATION EN 

REPARATUREN 

raset und verlAssHd» 

DAN ROSENBLA IT 

Haifa. Moria 119. 
Tel 241923. 662645 


abend: Stampfer 24. TeL 910946 
Scbabbat: Chowewe Zion. 40. Te¬ 
lefon 911078. 

HERZLIA und UMGEBUNG: 
Freitag abend und Schabbat: 
Herzlia Pittrach. WIngate 1421 
(gegenüber Hotel Tiran) 


fei. 101 von 8.00 Uhr abds. bis 
7 Uhr morgens. Dr. Watts Al-' 
lenbystr. 50. TeL 53888 (nur 
tagsüber): Dr. Maro Dona. Har 
cbaschmooaitn 4. TeL 248228. 

Ra mal Gan, Giwata im and 
'[ ßne Brak: MDA. Hagilgalstx. 



Rentner. 

geb. in Tschechoslowakei 
(Mähren) SUCHT * 

Vertrauensposten 

4 Stunden täglich. 
Tel. 285797 <2—5 Uhr) 




... za allerl etzi 

kommt man doch zu Stampf 
■ .B i »t»w» TEPPICHE 

kaufen, verkaufen oder 

richten wüL 
STAMPF 

He» Sfr. 1, TeL 295531, TA 
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• Klaviere — neu und ge¬ 
braucht Orgeln. Grosse Aus¬ 
wahl — goto Bedingungen. Mel- 
nik, Tel-Aviv, Dizengoff 125.) 
Tel- 220303. 

• Klariere Kteinmann. das 
führende Fachgeschäft und au¬ 
torisierter Importeur für zollfreie 
Empfänger. Tet-Avrv, Zamenhof 
Str. 36. Td. 282989; Jerusalem, 


BUECHER 


9 Gute Bocher stets gesucht 
Höchste Preise. Audi Provinz. 
Polfek, Tel-Aviv, Zog George 
56, TeL 248616- . 


• Telefoniere: Freitag vormit¬ 
tag und täglich 6—7 Uhr nach-j 
mittag; 440647! Täglich 10—-13: 
293637! — Stellenvermittlung 
„Ruth”, Tawnestr. 2, vermittelt 
Personal zu allen Arbeiten. 

• Krankenschwester sucht Ar¬ 
beit bei Kranken. Ohne Kochen, 
halbtags. Tel-Aviv, 245959. 

• Suche stundenweise Kranken- 
betreunug inkl. Diätzubereitung. 
Ramat-Gan — Giwatajim. Tele¬ 
fon 211656. 

• OsroC-Pflegerfnnen — Kell¬ 
nerinnen — vermittelt ^Rina", 
Tel-Aviv, -Merkas Baale Mela- 
chastr. 21. Tel- 284849. 

• Perfekte deutsche Schreib 
kraft mit sehr guten Iwrith- 
Kenntnissen, möglichst mit Er¬ 
fahrung in Wiedergutmachung, 
für Halbtagsbeschäftigung ab 
Anfang Juli 1975 gesucht. Te¬ 
lefon 248692. 

• Suche zur Betreuung alter El¬ 
tern, Frau mit Wohnen. Tele¬ 
fon 248708, 2—4 Uhr. 

• Diplomierte Masseuse für 
Frauen tmd Männer sucht Ar¬ 
beit. Tel. 293783. 


Bezauberndes Katerebe o, 
dunkelgetigert, stubenrein, 

SUCHT ECHTEN 

KATZENFREUND (IN) 
Dr. Rotstein 
Sderot Hamapilhn 26/158 
YAD ELJYAHU 


POLITUR-ERNEUERUNG 
alle Arten von MöbeL auch 
antike. Neue Farbe, anch im 
Hause des Kunden. 
Verantwortliche Arbeit. 
TeL 845733 abends. 
ESCHEL 


2. Ichud Schiwat Zkra, Beth! 
Hamore, Nathan Straass.<Str. 5:J 
Frehag abend 7J5; Schabbat 
morgen 8.00: Schabbat Mincba 
7.40 Uhr. 

Wiener Mtnjan: Nathan He- 
chacfaamstr. 10. Freitag abds. 
7J5 Uhr; Schab, morgen 8.00 
Uhr, Lirrrnd Talmud 6.30 Ubr, 
Leitung Rabb. Dr. Zwf Scfaech¬ 
ter. Mincba 7.30 Uhr. 

JKedem*-Synagoge, Progres¬ 
sive Gemeinde, Carlebachstr. 20. 
Ecke Ihn Gwirotetr. Freitag 
630 Ubr. Scbabbat morgen 
930 Uhr. Predigt Haraw Mosche 
Zemer. 

^KehBat Ramat Ariv”. Uni¬ 
versität Tel-Aviv. Beth Perez 
Naftali: Freitag 1830 Uhr Vor-j 
trag: MdK Nissim EliadL 
Hatechla Ramat Gam Freitag 
abend 735 Ubr; Scbabbat mor¬ 
gen 7.45 Ubr Lehrvortrag Hen- 
BarfeoL — Mincha 730 Gamara 
Sdnnr. Hot . W em na tm . 

Kehllat JBmet v*Anava”. Ra¬ 
mat Gan, Jabotinsky 57. Freitag 
abend 6.00 Uhr. Schabbat mor 
gen 930 Ubr. 

„Hamhijan Hechadasch” — 
Scbchunat EKeser, Kfar Saba. 
Freitag abend 7.40. Scbabbat 
morgen 7.30; Bar-Mizwa: Asher, 
Rubin. Mincha 7.40 Uhr. 

Agudat Beth Hakneset. Kfar 
Schmarjahn. Frehag abend 
19.15: Schabbat morgen 8.00. 
Bar-Mizwa: Jehuda Lin. Anspra¬ 
che: Raw Schmoel Avidor Ha- 
coben, Mincha: 1830 Uhr. 

KIHOPROSRÄMM 


BRUCHBAENDER 

SCHUH-EINLAGEN 

Feine GUMMISTRÜ MPFE 
Orthopädische MIEDER 

Orihopaedia LÄB0 

HAIFA, Arlosoroffstr. 8 


NATANIAs Freitag abend:! ^ Tel. 781111 von 8 Uhr abds. 
Schaar Hagai 14, Tel. 22695; ! D jg 7 Uhr früh Dr. Komfoscb 
[ Schabbat: Hcrzl 24. Tel. 22243. “ 

BAT JAM: Freitag abend und 
Schabbat: Hancwiim 3, neben 
Magen David Adom. 

CHOLON: Freitag abend: 

Sokolov 68: Scbabbat: Krau¬ 
se 46. 

BEER SCHEWA: Freitag 
abend: Schikun DaJet, Merkas; 

Schabbat Merkas Gilad Cha- 
dasch, Derech Hancssiim. 


•'Kinder), Weizmannstr. 33 Gi- 
wataira, Ted. 721621; Herzlia 
Neve Amal. Ramat Hascharon 
Mitteilung im Soff Chedera 
MDA Td 2333 von 8 Uhr. 
ibends hb 7 Uhr morgens. 

Kupaf Gbolim n Assaf” Tel 
Aviv. Tel. 101 Gnsb Dan. TeL 
781111: Bat Jam. Ted. 863333 
Cbolon. TaL 843133: Haifa 
254530. 


Zentrum Hadar 

SCHLUESSELGELD 
Bueroraum 
3 Zimmer 

mit Möglichkeit 
zur Erweiterung. 

Für Arzt, Ingenieur, Anwalt 
geeignet. 

Auch für Wohnzwecke. 
P.O.B. 5 215, Haifa 


NATURifEILKUNDE IN TE1 AVIV 

Die Spezialisten von International cm Ruf 

Prof. BARUKOPP 
die Organisatoren der internationalen Kongresse 
in Torino, Italien und Colombo, Ceylon 

TIBETISCHES NATURAUEN-INSTITITI 

Ohne Medikamente 

Wu Düngen Itane » au dem Orient die Wtederlierstelltxng dej 
Vtrflltlt nnd dm aUcemelneo Gletehgewtcbts — VerfUngung 
- Abmagerane — Entspannung — Beruhigung — übe tischt 
Akupunktur — spezielle nnd tibetische Naturirnren — rheno- m 
psycbo-diAtettscbe Methode — diätetische und besondere tibetl- 1 
sehe Brzengniaaei • Behebung von Schwierigkeiten Jeder Axt 1 
Wir stehen au Ihrer Verfügung täglich zw. 16—30 Ohr; 
feL 03-25233L Tel-Aviv — POB 26159. Tel-Aviv. j 


I 


Neue Auswahl von 
Perser- und inländischen 
TEPPICHEN 
zu massigen Preisen. 
„EZRA”, Haifa. Khayatstr.6 
Tel. 663238 


TEL-AVIV 


• TV-Sehnellservice, Reparatu¬ 
ren 1 von Televisionsapparaten. 
Radios, Tonbandgeräten tmd 
Stereo-Anlagen. — Herzlia, Beth 
Nordan 13. Td. 932233. * 

Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in - Stunde. Zahnlabo- 
ratorium E. Zock ermann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5, Tele¬ 
fon 282429. 

• Television, Stereo, Reparatu¬ 
ren mit Garantie. Deutsch spre¬ 
chend. Tedi, Bialik 68. Ramat 
Gan, Tel. 730343. 

• Zahnprothesen, Expressrepa- 
ratorcD, yi. Stunde, billig. Tel- 
Aviv, Ben Gnrion BNd. 32, Bns 
61, 62, 1, 4,.5 und 10. Telefon 
246130. Empfängt immer. 

Gehottete Dame, 60, möchte 


EXISTENZEN 


■iympaibisehen Herrn der gerne 
zu Fass geht, zwecks gemeinsa¬ 
mer Spaziergänge nnd Freizeit- 
• Hotel — Pension r* Rac b el ”i gestalmng kennenleraen. P.O.B. 
zu verpachten oder Teilhaber ge-l 1334, Tel-Aviv. für D/ 51144. 

sucht Spöozastr. 11, Td-Ariv.j 
Zimm er ab IL 10.— täglich. j 


ALLENBY: The Front Page 
BEN JEHUDA: The Towering 
fnferno 

CHEN: The Super Cops 
dNEMA ONE: Keep it op, 
Jack 

CIN EM A TWO: Chagiga la Ej- 

nafun 

CINERAMA: A Reason to Live 
a Reason to Die 
DRIVE-IN: 8.00 Attila 
10.15: Caravan to Vaceares. 
DEKED ABce DoesnT Live 
Here Any More 
ESTHBR: Jebije tow_ 
Sakwnoniko 

GAT: The Sednction of Mtmi 
GOR DON: Die Czardasfürstin 
HOD: The Wilby Conspirecy 
LTMOR: Caravan to VMcares 
MAXIM: Cm Be Done. Amigc 
MOGRABI: Penr snr la vüle 
ORLY: The Apprentioesbip 
of Doddy Kravitz 
OPHIR: The Centurions 
PARIS: Zandy^s Bride 
PEER: Yoang Frenkenstein 
ROYAL: La Fantome de 





BRIEFMARKEN 

• Kaufe IsraeL Enropa, auch 
* Eiczelmarken. 732595. 


• Gnt anssäiade, kultivierte 
Witwe, sucht seriösen Partner. 
53—60 zwecks Heirat. Zuschrif¬ 
ten erbeten an POB 4868, Haifa, 
für Nr. 195. . 

Die oste Hefratsveraritlterin 
in Israel, seit 1950, Passende 
Partner Sr jedes Alter, Sara 
Möscorici,- Jaffostr. 34, Haifa, 
Td. 04-524408. 


und Entschaedigungseinpfaenger, 
Tel-Aviv und Südbezirk. Sprech¬ 
stunde Dienstag 10.00—1130 
Uhr, Hacbaschoionaimstr. 91 
(Bank Le’umi), 1. Stock, rechts 
gegenüber dem Lift — letzte 
Sprechstunde vor dem Sommer- 
uriaub 1.7.75. 'Wiederaufnahme 
der Sprechstunde 7.10.75. Schrift¬ 
liche Anfragen unter POB 26378 
Tel-Aviv. 


• Kaufe gebrauchte Stilmöbel 
tmd Haushaltsauflösungen. Tel 
04-662066, 04-532861, 04-232203 
Haifa. 

• Kaufe gebrauchte Möbel 
Haushaltsauflösungen, Antiqui 
täten etc. Haifa, Tel. 643671 
514941. 

• Kauf! Verkauf! Tausch! Mün 
zen. antike und neuzeitliche Mc 
daillen. Banknoten. Eidelstein u 
Holland, Haifa, Herzl 61. Te¬ 
lefon 04-645035. 

• Gesellschafterin für alleinste¬ 
hende Dame, lechte Hausarbeit, 
bevorzugt mit Schlafen, eigenes 
Zimmer. Hadar, Tel. 04-666865. 


DAS FÜHRENDE REISEBÜRO ISRAELSI 

PELTOÜRS Ltd 

Schlomzion Hamaika Str. 2, Tel. 234318/9 
JERUSALEM 

1. Ermässigte Gruppenflüge und Jugendfahrpreise nach 
Europa and Amerika (frühzeitige Buchung ratsam), 

2. Planung der individuellen Reise und kostenlose Beratung 

3. Hotels. Fracht. Versicherungen. 

BUKKUS UND AGENTEN IN DER GANZEN WELT. 


NOTIZEN 


Schabbat-Eingang: 7.23 Ubr. 
Schabbat-Aosgang: 834 Uhr. 


APOTHEKENDIENST: 

Freitag bis 21.00 Uhn Mas- 
sada I, Td. 662289: Scbabbat 
bis 21.00 Ubr: Alija 44, Tele¬ 
fon 522061. 

Nach 21.00 Uhr. MDA, Te¬ 
lefon 512233, Kiriat Eli es er. 


• Schutzverband der Renten- 
und EntschaedigungseinpfaaBger 
e-V. — Haifa und Nordbezirk, 
POB 6148, Haifa. Unsere letzte 
SPRECHSTUNDE vor den Som¬ 
merferien ist am Mittwoch, den 
25. Juni 1975 — der Neubeginn 
unseres Beratungsdienstes am 8. 
Oktober 1975. Schriftliche An¬ 
fragen werden jederzeit beant¬ 
wortet. Neuaomeldungen in den 
Sprechstunden und anf dem Post- 


[ ki n "p 1 *v r kl 3 

la Uborte 

wer j| 

L. 5. NOTIZEN | 

STUDIO: Confession ot 

[ JERUSALEM I 

• Schutzverband der Renten-1 

« Window deaner 


TEL-AVIV; Das Kino ist ge¬ 
schlossen. 

ZAFON: Scenes from a Marrfeg» 


RAMAT GAN _ 

KINO LILLY; 7.15 o. 9.30 Uhi 
Jack Nicholson in .The Lssi 
Detafl- (2. Woche). 

4.00 Uhn Tanan in the Jungle 


P Kaufe antike MöbeL Bilder. 
Teppiche, Porzcllauware, Kristall. 
Bücher. TeL 281150. 


Schabbat-Eingang: 74.0 Uhr. 
Schabbat-An^ang: 840 Uhr. 


Beth Haknesset Emet we-Emu- 
na. Narkisste- — Freitag abds. 
7.00 Uhr, Schabbat morgen 8.15 
Uhr. — Scbrifterklärnns Rabb. 

Jehoschna Amir. 


FAHRPLAN 
SOMMER 1975 

AM MOZAE SCHABBAT, 21. JUNI 1975 

tritt der neue Fahrplan der Israel-Eisenbahn 
in Kraft 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird der Sommer- 
fahrplan bis nach den Feiertagen, 26. September 1975 
in Kraft bleiben. 

Im Sommer — wie in jeder Jahreszeit — Ist die Fahrt 
mit der Eisenbahn bequemer, sicherer nnd billiger als mit 
jedem anderen interuihanen Verkehrsmittel. 

ZU IHRER VERFUEGUNG: 

★ Büffel oder Speisewagen 

★ Reservierte Plätze 

★ Parkplätze in Tel-Aviv und in Haifa 

★ Expresszüge auf der Unic Tel-Aviv — Haifa — Naharia 

★ 257o Ermässigung für organisierte Gruppen 
(Arbeitsräte, Pensionäre, Ausflügler) 

★ 257c Ermässigung für zehn Karten in eine Richtung 
und für 20 Tour-Retourkancn (zwischen Hauptstatio- 
nen, an den Tagen Montag bis Donnerstag) 

Bitte, beachten Sie die Änderungen beim Anhalten 
der Sammelzüge in den Zwiscbenstationen, 

Weitere Einzelheiten und Fahrplan an allen Eisenbahn¬ 
stationen. 

Fahrplan in Plakatform erhältlich mittels Zuschrift an 
den Leiter der Verkehrs- and Handelsabteilung, Israel- 
Eisenbahn, P.O.B. 44. Haifa. 

ISRAEL EISENBAHN 
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Aus der Freue: Das Israel-Pfund 
wurde um 3at, abge wertet 


MUNIZIPALZENTRALE FORDERT 
REGIERUNGS" UNTERSTÜTZUNG 
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B{JCtUYAU> I 


»Bitte nur nicht viel, Heer Friseur...” 


ANKLAGE GEGEN UNS SELBST 


Die Jahrestagong der Jewish Ans den USA kommen im allge- 
Agcncy in Jerusalem ging in meinen bittere Klagen über Eiu- 
***** Eintracht und Freundschaft ontaimgasdmiedgceilen der Hn- 
znende. Pinchas Sapir, dem die Wanderer. Aber — diese Bericht- 
Cberat drei Tage vorher ein te enden fan allgemeinen mit der 
Misstrauensvotum hatte ansstel- Zuversicht, dass man doch ei- j 


er Umsatz in allen 
Geschäfts-Sparten 


Jsrsras sl-jxsts zrs rrr™™ "ääs 

vrfsh Agency gewählt, auch die um AusnanderS^enr^ & gtaü« ridi ^"Lchger^ d^hSe ^wei^g Kd^G ^ ^ ^ ^ « estern S 

^^F^nMon3re spielen ihre ^±e Gemeinde in Bertin gen hatte, eine ^schleichende nommen werden wird Zwar ha- ufhatt^^^^ye^' IT “ Afi ° It>t Kmnmunaladministrationeo a 

“ ”™ 0h ? e de r EingBedenmg von Ahmxhmg» darchznffihren. Die ben die Bürger des jüdischen den, dS unzwe&mift 5^ IL^* üm - heIfra - <«e Schwierigkeiten, h 

der Ehrariem beschäftigt, die dort ™ FW»nt der Abwertung im- Staates bisher die Bedemnn, bestimmt. «,*“ C m * WTei ‘*** die sie durch die Rerienmc re 


Tel Aviv, (M. BLi Der Vor- die israelischen Munü-paladmi 
sitzende der Mnntaipalzentraie nistrationen keineswegs selb:. 
Israels, der Cboloner Bürger- imstande sind, dafür zu sorget 
meister Pfcnchas Ejloo, erklärte dass ihre Defizile gedeckt we; 
gestern in Tel Aviv, dass die ] den. Nach wie vor gibt es e 
Konununalverwaltnagen eine ne nicht Ware Form der Lösuo 
Summe von fünf Milliarden IL. die dahin geht, dass isreeiiser 
scfanlden. wobei klar Ist, dass Munizipalangelegenheilen eri 
eine Summe von 400 Mülfo- digt werden. Bisher haben * 
neu IL. übrig bleibt, die unter noch nicht versucht, all das 
gar keinen Umständen ge- unternehmen, was in unser 

deckt werden bann. Kräften sieht, um wirklich 

Während der Sitzung der Zen- versuchen, munizipale An« 
trale der Stadt- und Ortsver- gen heilen so zu ordnen, t 
walrungen. die in Tel Aviv statt- das erwarte! werden kann, 
fand, kam es zu einer Reibe 

von Debatten über die Budgets MunizipalzentraJc war 

der Administrationen. Dabei ^ s * c ^ geslern mit allem Nac 
wurde klar, dass die Stadt- und drucfc gegen die Einstellung d- 
Ortsverwaltungen ganz einfach Regierung, es müsse den G 
nicht imstande sind- den Scbwie- me ü>den gelingen, ihre Finan. 
rigkeiten anszuweichen, die sich Probleme allein zu lösen. Diet 
aus den augenblicklichen Fi- Einstellimg des Kabinetts i- 
nanzproblemen des S taates er* n,c ^ t nea und wird bereits se 
geben. vielen Jahren geübt. Dennoc 

Die Mnnizipalzentrale fOrder- meinen die Gemeindebeamter 
te auch, dass die Regierung, ^ müsse endlich dazu übe 
in diesem Falle das inne n min i- gegangen werden, die israel 
steriam, alles tue, was ül ih- sehen Kommunalangelegenheite 
ren Kifften steht, um die Ge* 50 211 losen, wie das nach olle 
meinden zu unterstützen, da Anforderungen erwartet werde 
___ kann. 

Die Defizitsumme muss jett 
SCHWACHER NATAD TOn den Banken aufgebrach 
r»- „ werden und es ist anzunehmen 

Der Preis für den Natad-Dol- dass sie alles ton werden, was 
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«n D,. ptor Rosenbaom, ^ ZC JT JSSZ T** ^ — - Z «TSSS « 

“ - FläCfli^^r fc. *. Israeli STW M«e ?STS ÜTZJ? wi^ ^ ^ fa t Ä^JÄTlC 

h.™ ___ . t; fS? 1 * * 6,a ” d ™ «m— angenom- msr rä ehe, wÄ. Z! -T -»* *- «» M-W 


T«r 2™* F -. . r 1 “ f x ™’ “ •** Burger standen nnd allgemein angenom-1 zwar in einer Weiset ^ T“ Karan 8 * steht nur, dass die Munizipali 

Trote dieser Einheit konnte Manche von den genannten , *® eses Landes bisher nicht fae-l men, dass es sich hierbei mm ak cn>rinafn<« u D,c ^ t bandelt, stiegen deshalb um drei tüten keineswegs ; nnsf - sr(f i_ 

«• Konferenz der Jewish Juden kamen direkt dorthin, vie- ...„2 uZJL^L SL bezeuinet wer- Proamt an, indezgebundene Pa- wSen T^ Fra^v > 

HISTADRIJT BESTAETIGT POLITIK ■ a ^ A f s ^ Ä 

mäHaSSSSa- -arSSSSa.tft SÄÜHsSteS« 

n «igen nnd VerennS^^ ben Z i °?^ eIfe _ Votitik f« F “?nn« unter der Lettnng “ rund 950.- .. ' 


.— 

*•“ ' ,,r - • V **.•' r< 7pB> 


AgeiKy wenig Anlass zur Freu- le sind in Wien „a h g e sprungen*, HIQTAnDTIT BEI 

de btefen. Pfcnchas Sapir, einst ein grosser Teil hat jedoch den , »UulAüllUI ata 

Bngestnmer Motor Im Finanz- Stanb Israels von seinen Füssen IHRER [ 

jS e A Dyna ' Wannn7 Anf *■ Mit absolnter Stimme 

«^ fa ^ Jewish Agen cy Fi^e hat die Jewish Agency schaftsführende Ausschuss 
rad der Ziomstiscfaen Otganisa- keine ernsthafte Antwort zu ge- j Aviv die offizielle Politik c 

bon zeigen und versprach inshe- ben veisocht, und das ist ef- des Generalsekretäre Jerucl 

SS* J W ^? grdtn y dem ? schwere A”“ 8 «« S«gen diese welche die Behandlung der 

der E “ W 5 ® dern 2- t ^ nn ^' Sind an aOem nur In der FornudSnng 

J^™ dern Kt sehr Hitze und Knegsfnreht schuld j Regienmg soDe^ügS 1 

?i, ZaW ® d# ^, 8iW “ MoD “ nte fa ™- nmd^ Sorge ! 

der Einwanderer Ist radikal zu- rer Gesellschaft- und Wirt- Beilegung von Arbetekonfli 

ruckgegangen, daegegea haben scbaftsordmmg, die abschreckend j wie vorher bereits dafür » 

wir es nut einer Steigerung der wirken ? za solchen Konflikten km£ 

Answandenmg zn tun, bei der Pinchas Sapir macht jetzt ein der dahmgmg, eine Pflich 
der Schock des Jom Kippur-Kne- besorgtes Gesicht Aber das ge- fahren, wurde abgelehnt 
ges und die verschiedenen Af- m^t nicht Wie will er Efcowan- 
fwen Im Lande nach wirken. Ty- denmg ermuntern, wenn Ans- 

Pisches Beispiel: Im Anneesen- Wanderer mriAeh ™«„ r™^ ™ gn “ en dass es ach Wer 







---r» -- - ■ i vimug 

des Generalsekretärs Jenicfaam Mesche! in allen Fragen, 
welche die Behandlung der Arbeitskonflikte angehen. 

In der Formulierung des Beschlusses heisst es. £e 
Regienmg soDe möglichst bald Mittel und Wege finden, 
um dafür Sorge zn tragen, dass bessere Möglichkeiten zur 
Beilegung von Arbeitsko nfl i kte n ebenso gefunden werden, 
wie vorher bereits dafür gewirkt wird, es erst gar nicht 
zn solchen Konflikten kommen zn lassen. Ein Vorschlag, 
der dahingmg, eine Pflicht-Schiedsgertchfsbarkeft ainzn - 
führen, wurde abgelehnt 


fach die Summe von rund 950.- 
Isradpfunden, eine Somme, die Aus ^ 

für den Israeli durchaus nicht-nnnnnnniu 

fl* gering bezeichnet weiden OHiaGanoNE^ 


Ans dem Kurszettel der Tel Aviver Boise 


_ Bleotr. ,3» 3 rawic^ ***• 

Experten sind der Ansicht £21? bnnt $ 

ass, nach der nächsten Ab wer- muv» foita lass isda> uoji 
twig des rsraelpftmdes, die un- 5Si w S? 1 » lBW iia.7 

jgifelbaft ämcrMb körwster 

4«t stattfinden wird, mich die 5^3 5Hr WOi baarar 


U.6JBW ( '19.6.1973 
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Massenkäufe von langlebigen Ki SS £ 'S 


•U’U I H 

ü 5Ut 


ß“ *«»u uw venvuicueaem zu- nu^r nicm. Wie Will er Jünwan- I S . .. . --^ w _ 

Bwen un Lande nach wirken. Ty- denmg ermuntern, wenn Ans- „„„ ———- mHmnmmmmm den m* r M .i-- j , 

pisches Beispiel: Im Anneesen- Wanderer zugleich unser Land in !™ “U" es ach hier eine recht unwichtige Massnah- bcLfo* da J nn Ä?g52!““ f _ h 

der erzählte ein junges MSd- dnesteren Ptaben schaden.? Ge- ^ taoddt aber man könn^ wZ 

Chen In einer der so beliebt ge- gen das Einordnnngsminisle- hmideit, die im Lanfe glauben, dass im Laufe der so hnH «h . ’ . , eni1 Me Hapoahra ord. <?b beeret 

wotdeuen Telefonsendungen. rhna und seine Methoden wnr- Seid^d ^ 11 St“ nächsten Monate die Erkenntnis diese Wäret . 6 em-rtf ^ 3b°S ««re, 

dass sie und ihre Freund« nach den Dutzende Vorwürfe erho- - dessen - was dabei Serien ist «SelS T “ £ 

Kopenhagen fahren würden, um ben. aber alle Beschwerden "TYT" ^ "WL ^ 0!»^ 40 

dch z» „ojH.I.n’. Art die Fra- tonte, ketee Aeodera^ heri*i- laaUs tatel de. Er- Pro«« Ou^ ÄS, ^ “'to? ISnt du™, n „ 


• _ e - Kann. _---nu»ui mrer Wahrunv v. 

ge, wann sie znrucldwhren wnsr- führen, wen dieses Amt aus n . ... „ . v kl a rangen der Regierung und ren zehen „r- n. 

de, kam die Antwort: .Uebor- KoaGfionsgrnnden ein« Partei_ wcb Regiernng Is- den offizietten Änsserunaen *nStpf Vo.„r— 


de, kam die Antwort: „Ueber- KoaGfionsgrnnden einer Partei T,.t u Rcßlc ™fß J* <*en offiziellen Äusserungen später 

haupt nfcht” — nnd der verwirr- Vorbehalten ist Niemand vermag ^„ A fgabe . S^® acfu ia t Glauben, und da ja die Ab-1 setzen 

te Programm-Ansager brach des zu sagen, wannn heute 3 ™ T«“ ***“ M 

Gespräch mit dem merkwürdi- Teilung in Einwandenmgsabtei- A s,€ f ’ ““ < * a “ r sor ^ e °’ ■*■»«!■ ■■■»■■■wb■■■^«« 4 ,.. m renikm 

gen Mädchen sehr schnell ab. lang der Jewish Agency und Ein- ^ V ° D DUn a " aIle drc " Bsis 


Äusserungen j später kaofeThöhere " KSW * 

ja die Ab-'setzen müssen. - £S^ rl0 

■’ßot AtIi 


sie ** "D >W Ult 

Sie tenaol Iado Development ord sh reg u 1 

ln- ® on 8 l 1 c *nlld Wor^ 10T im»re» 


Wenn junge Menschen, die ordnun gnnhiis t e riinn notwendig 
hier im Lande anfwnehsen. so ist, der Koalifionsscblossei ist ABWERTUNGSFURCHT 

denken, welche Vorwürfe wfll vielleicht die einzige Antwort BRINGT HOHE _ ____ 

man dmn gegen Olta erheben, Warum das alles? Diese uns DEVISENSCHWARZKURSE Bibliothekare im ganzen Lande Bezahlung . , , . “ jo« L a u 

die nach emer gewissen Ueber- selbst ankfegende Frage bleibt Nach wie vor- und das war traten gestern in rinn,- Teil Au 5 ]ands ™'Sen. Baoi lu^ t»^ ** a “ 

gangszeit das Land wieder ver- nach der Tagung der Jewish bereits vorder letzten Abwertung streik. Sie sind der Ansicht da« WDr f e von den Rts 50 

lassen? Aach hier em Beispiel: Agency unbeantwortet Die Re- der Fall, sind d. Korse ffir De- sie nicht in dem n'chH CCn Sin- '" - ^' C ° S,edlun 6 en "«Pbt« LM ad m 

Witorf to Kterttora *, di, „ VMStend, vto <to Mrti. .. ralSto" Zä ^Vc sl f i " dm ' n? *' n ^ “ “rf J. „«= 

Jewish Agency in Jerusalem em so bnsantes Thema wie die der UÜenblnmstrasse in Tel- bliothekare tim r ^ den Staat . gewandt hat- At» io* oon*teh 

wandten sich Einwanderer ans Steuerreform Facfaexperten statt Aviv unvtthähnismässig hoch, können, um eie wTEnt mxrhT 5™? aufmcrksam ^ 

den westlichen Landern mit drin- Interessentenvertretern zn über- Die D-Mark steht um dreissig lohming zu bekommen machen, dass sie nicht imstande D-Mart 

geoden Forderungen an Sapir. gehen, sollte den Mnt haben, Prozent über ihrem offiziellen Wer noch beofe t™, Seien ’ PV* Ernte cmznbrmgen. ._ atad tDW<a BanKg n> 

Urnen hatte man Mietswohmm- auch den Komplex der Ein- und Kura, der Dollar zwischen secb- Ehrt bezahit^nL__ _ n . ,cht VOn zentralen Be- ... 


aus dem Lande 


® M8c o 8 % uro wo «j r«o 
Ata „C ord ree sh 
Dubek 

florale» J% i«l prei pajt oear» 
Atnerimi) Israel Pape 1 unilr 
Aartr 

mpai invastmeDi oearei 
BMern InrestmeoT otd besn» 

Paa Lnvestmente 
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wmden die Mieten phantastisch mrtersneben zn lassen. Wir sind der Schweizer Franken und der Iis, die ab heute'aacEt«-'’ “^J 01 solJte - Übermittelt du 

erhöht — unter Berufung auf überzeugt, dass wir bei einer holländische Gulden stehen zu das Ausland reisen werdetTl*^ xJvT S< f ass ? nban im Lande 

Mehr gedruckte Paragraphen, die vernünftigen Politik, ohne Büro- hoch für ihren wirklichen Wert s-zwungen, eine NachzahimJ« ™^wiedw intensiviert werden. ** =» ex rights 

sie nicht hatten lesen können, kralle und rabbinische Schwierig- Erklärt kann diese Eischei- leisten, die auf den ^ u 6 ? 1 durch ““ Ia ür hin- * = ex conp. div. 

Die Olim fühlten sieb betrogen keilen and» trotz Hitze rmd mmg nur damit werden, dass dir Verhältnissen basiert wirklich Verbesse- n .. _ 

und Sapir musste die Berechti- Kriegsfureht Einwanderer anäe- Oeffentiichkeit nach wie vor da- Der Gescfaäftsführemle A ™ E ^ “ IsraeIs Landsirassen " 0Dds: 

gong ihrer Beschwerden zngeben. heu und eingUedern können, von überzeugt ist, die weheren schoss dw Histadnif Wc?E ? flberfian P t vorgenom- »onds: 

Dabei ist nicht alles schlecht. Dann würden wir eine der Abwertungen würden nunmehr sich gestern mit den PiS ? 6 ™ en .y ord ? n ware °- In dieser Aktien: 

was unser Land für Einwanderer Hanptscfawächen unserer Ge- pünktlich jede dreissig Tage er- men der Anees teil ren * _ ICht ^ ä . Sewisse Summen ■ " ""www . w w 

getan ha L Die ZuteDong von meinschafl in dieser Zeit über- folgen- anch wenn offiziell eine fahrfstinien in der Fr«** amerikanischen Banken ana- 

Wohnangen erfolgt im allgemel- winden. solche Möglichkeit schärfstem; age arer geworfen worden. 


■ '■»nW* 


. . -..-ut uwi, JtU 

Ohne Obligo 

• K = Nur Käufer 
V = Nor Verkäufer 
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Wcdnnmgen erfolgt im allgemel- winden, 
neu unter Bedingungen, die viel 
p-m riig tr sind als in anderen 
Rändern. Einwanderer bekom- 
gKB alle möglichen Zoll- und 
StenerrauÄssigungeH and viele ß, ( 
haben dies dem Staate mit Miss- lrctn 

brimchc» gelohnt. In Israel haJb| 

^ jnaktisch Jedes Arztdiplom 
y, Bratend aner ka nn t, wäh- 
—njnum hr den USA nochmals 
. jTi rre n pn«. Bel den ersten 
r ijmr ^ ^ r , im Rahmen des 
*^^g^igmiws Sn Amez&a ha- 
ffjL.Mwba Prozent die Hur- “ 


solche Möglichkeit schärfste ns 
J-EJP. bestritten wird. 


SEKRETAER1N 


für die Redaktion gesucht Es handelt sich nm Urianbsver- 
teetimg für einige Wochen ab Anfang August Arbei tszeit 
halbtägig (j Tage in der Woche). Notwendig ist flottes 
Maschinenschreiben in deutsch und hebräisch. 


Das streng kascher Hotel fan Stadtzentrum 

EROEFFNET — NACH RENOVIERUNG 

• Zimmer mit anschliessendem Bad und WC 

• Hervorragende Küche, auch Diät 

• Ruhige Gegend. 


ISRAEL 
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Anfragen an die Redaktion der 

„ISRAEL NACHRICHTEN” 

Harakwretstr. 52, TeL 30014, zwischen 9-11 Uhr. 
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DasRötaurant ist für das weite Publikum geöffnet 
FestBchkidten, Brit-IVfila-^S^ 
Bar-Mizwa-Feiem, etc. werde» entgegengenomiiien 

Pension ,3etocheche Jerusckakim” 

TeL 39892, Redmvia, Ibn Esra 20 , Jerusalem 
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